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So Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung bal de 


Die deulſchen in Polen. 


Die Entſchädigungsklagen der Liquidierten. 


Bei der Liquidation deutſchen Eigentums hat 
Polen bekanntlich den Erlös unmittelbar an den deutſchen Eigen⸗ 
 Rümter zu zahlen; dieſer wiederum hat das Recht, vor dem 
eutſch⸗polniſchen Gemiſchten Schiedsgerichts⸗ 
/bof eine angemeſſene Entſchädigung . falls 
ie Verkaufs bedingung oder irgendwelche von Polen außerhalb 
ſeiner allgemeinen Geſetzgebung ergriffene Maßnahmen den Erlös 
unbillig beeinträchtigt haben. Die Klageſchrift muß bei dem 
Sekretariat des deutſch⸗polniſchen Gemiſchten Schiedsgerichtshofs, 

| is 57, Rue de Varennes, eingereicht werden, und zwar ſpäte⸗ 
tens bis zum 31, Dezember 1923 von allen denjenigen Berfonen, 
vor dem 1. Juli 1923 auf Anordnung des Liquidationsamtes 

en freiwilligen Verkauf vorgenommen haben oder die vor dieſem 
age von den Bedingungen des Zwangsverkaufs oder der Ent⸗ 
eignung amtliche Mitteilung oder ſonſtige Kenntnis erlangt haben. 
tejenigen Perſonen, die ſeit dem 1. gu 1923 auf Anordnung 

8 Liquidationsamtes den freiwilligen Verkauf vorge⸗ 
nommen haben oder ſeit dieſem Tuße von den Bedingungen des 


Ein Block der Linksparteien im Sejm. 
Die vier oppoſitionellen Parteien und zwar: die „Wyzwolenie“, 
29. P. S.“. „N. P. R.“ und „Völtiſche Einheit haben einen gemein: 


N 
1 
| ſamen Bollzuasausfhuk, bestehend aus den Obmännern der Klubs, 
N 
4 


dewählt. um eine einheitliche parlamentariſche Aktion 


N Seim zu ermöglichen. Der Präſes der Wozwoleniegcuppe (die 
takte oppoſittonelle Partei) ift berechtigt, den Ausſchuß einzuberufen 
f und ihm die laufenden Angelegenheiten zur Erledigung zu überweiſen. 
Line ſolche gemeinſame Attton hatte die Reiſe der Vertreter der Oppo⸗ 
tion nach, Krakau im Zuſammenhange mit den dortigen Vorgängen 
und die Intervention beim Miniſterpräſidenten Witos zum Zwecke. 
K 2 Regierung zur Einlöjung der gegebenen Verſprechen zu veran⸗ 
Alien. » 9 

Die Tätigkeit des Ausſchuſſes iſt ſomit nicht nur kaktiſcher Art. 

Sendern vereinheitlicht die ganze parlamentariſche Arbeit vom Stand⸗ 


Punkte der Oppofition zur Regierung. ; 
lutrag auf Auslieferung von Cejmabgenrötteten. 


1 Die Staatsanwaltſchaft hat beim Seim die Aus⸗ 
lefetung der ſozialdemotratiſchen Abgg. Marek, 


urdnung ſteht eine politiſche Debatte. 
utſcheidungen vom Reichstag erwartet. 

Die Initiative zur Zuſammenberufung des deutſchen Parla⸗ 
ments geht von der größten Fraktion, den Sozialdemo 
3 traten, aus, deren Vorſtand ſich in dieſer Angelegenheit direkt 
an den Reichspräſidenten gewandt hat. Der Auswärtige 

usſchuß des Reichstages wird bereits am Sonnabend zu⸗ 
entreten. 


das Rheinland und die Geſtaltung der Reichsregierung. 


Reichsregierung iſt zurzeit auf eine Minderheit begründet, 
die aus Zentrum, Demokraten und Deutſcher Volkspartei beſteht. 
„Die Deutſchnationalen verlangen Streſemanns Rücktritt und 


Wenns eigener Partei. 


hr idung unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht möglich. 


F des 


| 
5 


es Reiches ohne jedes Kompromiß ein. 


1 fe bei der nächſten Wendung zum Veſſeren wiederzugewinnen. 


5 Gegen dieſen Plan wenden ſich die Sozialdemo⸗ 
Taten mut aller Energie und verlangen, daß alles Menſchen⸗ 
N gliche getan werde, um die ohne eigene Schuld arbeitslos ge 
g dendenen Bergleute an der Ruhr weiter zu unterſtützen, damit 

r Gedanke einer Trennung nicht Platz greife. Auch die preußiſche 

17 Rheinlande. Infolge 

ſen hat denn auch die Reichsregierung offiziell erklärt, 

8 fie auf die Lostrennungspläne in keiner Form eingehen 


| hen. erung iſt gegen jede Selbſtändigkeit 
könne. 


Er 
und 
| 


4 Rheinland ſelbſt von einem ſolchen Schritt erhofft wurden. 
Man ſpricht von der Abſicht der Sozialdemokraten, die Regie ⸗ 


aun gafrage durch die Bildung einer kleinen Koalition 


löfen, in der fie zujammen mit den Demokraten und be 


fen 


„ 


Juſammeulxill des Reichstages am 20. November. 


Auf Initiative der Jozialdemolralen. 


(Berliner Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) 


Die Fragen, die den Reichstag beſchäftigen ſollen, ſind: Bayern, 
Über all dieſe Fragen herrſcht vollkommene Unklarheit. Die 


nden dabei die Unterſtützung einer kleinen Gruppe in Streſe⸗ 
50 Demnach find die Mehrheitsverhältniſſe 
| für jede einzelne Frage ganz im unklaren und eine ſchnelle Ent» 
0 


Vor allem herrſcht in der Rhein landfrage, die infolge 
nicht zur Ruhe kommenden Separatismus zurzeit das ſchwie⸗ 
ſte Problem der Reichspolitik iſt, große Verſchiedenheit der An⸗ 
ten. Die Sozialdemokratie tritt hier unbedingt für Einheit 
Am Dienstag hat 

eine Beratung der Regierung mit den Miniſterpräfide ten der 
Länder, deren Gebietsteile von der Veſetzung betroffen fin, ſtatt⸗ 
gefunden, in der die Einſtellung der Arbeitsloſen ⸗ 
unterſtützung für die nach Millionen zählenden Arbeitsloſen 
der Ruhr beſchloſſen wurde. Die Konſequenz wäre, das Rhein ; 
land zuſammen mit dem nichtrheinländiſchen Teil des Ruhr⸗ 
gebietes vorübergehend preis zugeben, es zum min⸗ 
Seiten von Preußen abzutrennen, jo wie man im Kriege eine 
ropinz vorübergehend dem Feinde überläßt, in der Hoffnung, 


Dieſe ablehnende Entſcheidung hat überraſcht, da man 
om Eintritt des früheren Duisburger Oberbürgermeiſters Dr. 
rres einen Sieg der Selbſtändigkeitsbeſtrebungen erwartete 
da vielfach günſige Wirkungen für das Reich wie für das 


Einzelnummer 15000 Mark. 


El! 
(Poſener Warte) 


Zwangsverkaufs oder der Enteignung amtliche Mitteilung oder 
Kenntnis erlangt haben, müſſen die Klageſchrift ſpäteſtens 
ſechs Monate nach dem Verkauf oder der vorbezeichneten 
Benachrichtigung einreichen. Es liegt im Intereſſe aller derjenigen 
Perſonen, die duch Liquidations⸗ und Enteignungsmaßnahmen 
getroffen find und infolgedeſſen noch Anſprüche gegen den poinis 
ſchen Staat haben, dieſe ihnen nach dem Vertrag von Verſailles 
guſtehenden Entſchädigungsanſprüche ungeſäumt geltend zu 
machen. 
Eine wichtige Gutſcheidung der gemiſchten 
Kommiſſion für Oberſchleſien. 


Aus Kattowitz wird gemeldet: Auf die Beſchwerde von 41 Per⸗ 
ſonen, die deutſchen Unterricht für ihre Kinder beantragt hatten, 
fällte der Präſident der gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien, 
Calonder, einen Schiedsſpruch, wonach die zuſtän⸗ 
digen Behörden verpflichtet ſind, in dem Bezirk, zu dem 
die Boer⸗Schächte im Kreiſe Pletz gehören, eine Minder ⸗ 
heitsſchule im Sinne des Artikels 106 des Genfer Abkom⸗ 
mens zu errichten. 


Aus dem parlamentariſchen Leben. 


Bobroski und Stanczyk beantragt, denen vorgeworfen wird, 
daß ſie durch ihre Agitation die blutigen Vorgänge in 
Krakau verſchuldet haben. 


Der Schutz der Erfindungen. 

Gegenſtand der Beratungen der Donnerstage ſitzung des 
Sejmausſchuſſes für Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
fragen war unter anderem ein Reſerat über die Verbeſſerungen 
des Senats zum Geſetzentwurf über den Schutz von Erfin⸗ 
dungspatenten. Der Ausſchuß nahm die Verbeſſerungen des 
Senats gemäß dem Antrage des Untetausſchuſſes an. Das Geſetz 
ſtützt ſich auf das romaniſche Syſtem der Regiſtrierung von Patenten 
ohne Prüfung ihrer Neuheit. 1 


Das Verſammlungsgeſetz. 

Der Verfaſſungsausſchuß des Sejm beendete am 
Donnerstag die zweite Leſung des Geſetzentwurſes über Verſamm⸗ 
lungen. Polaiewicz wurde dann zum Vizevorſitzenden des Aus⸗ 
ſchuſſes gewählt. . * 1755 

f * 


Zentrum ſtehen würden. Eine ſolche Kombination würde un⸗ 
gefähr 280 Stimmen vereinigen und gegenüber einer etwaigen 
Vereinigung der Deutſchnationalen mit der Volkspartei eine 
Mehrheit von rund 50 Stimmen aufbringen. Vorläufig handelt es 
ſich nur um Wünſche und Beſtrebungen. Ernſthafte Schritte in 
dieſer Richtung ſind noch nicht erfolgt. 

Der Reichskanzler Streſemann war überhaupt gegen 
das Zuſammentreten des Reichstages, von dem er 


z Bezieher zeinen Ano ruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſess. 


Jreicherten, ſondern weil 


62. Jahrgang. Nr. 262, 


Erſcheint: 
an allen Werktagen 


Anzeigenprets: 
f. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhalk 
Polens. 5000 M 
Reklameteil 12 000 M 


Milltmeterzeile im Anzeigenteil. 5000 p. M. 
Saas 2 „Reklameteil. 12 000 p. M 
in deutſcher Währung nach Kurs. 


von der deutſchen not, 
ihren Urſachen und Wirkungen. 


Die Behauptung, daß Deutſchland ſeinen Bankerott, 
der jetzt offenbar zu Tage liegt, ſelbſt verſchuldet habe, 
muß angeſichts der tatſächlichen Verhältniſſe geradezu als 
ſchlechter Scherz wirken. Die Aufgabe des paſſiven Wider⸗ 
ſtandes war ſchon eine Folge der verzweifelten Finanzlage 
des Reiches, und ſie hat ihrerſeits faſt nichts dazu beigetragen, 
dieſe Lage zu verbeſſern. Der furchtbare Markſturz tat ein 
Übriges, und fo iſt die jetzige ſchwere Bedrängnis entſtanden. 
Die Schaffung des wertbeſtändigen Geldes hilft auch vorläufig 
noch nicht. Die Goldanleihe ift in die Hände der Bankſpeku⸗ 
lation gefallen und die Ausgabe der Rentenmark muß ihrer 
Einfluß erſt noch geltend machen. 

Die furchtbare Not in Deutſchland zeigte ſich vor etwa 
einer Woche ganz beſonders deutlich. Berlin ſtand mehrere 
Tage unter dem friſchen Eindruck der Plünderungen 
und Zuſammenrottungen, die im Oſten der Stadt 


vor ſich gingen, dort, wo faft ausſchließlich in mehreren Straßen⸗ 


zügen jüdiſche Einwanderer aus dem Oſten dicht gedrängt 
zuſammenwohnen und im Rahmen des verbotenen Devifen- 
handels einen beſtimmten Typus darſtellen. Aber es wäre 
abwegig, nunmehr von der Entfeſſelung von Judenpogromen 
zu ſprechen; das liegt den Deutſchen nicht! Ebenſowenig 
aber iſt zu ſagen, daß bei dieſen Ausſchreitungen nur der 
Straßenpöbel, die internationale Erſcheinung aller großen 
Städte, am Werke war. Mit ihm wäre die Schutzpolizei, die 
in vorbildlicher Weiſe den Ausſchreitungen entgegentrat, 
ſchneller fertig geworden. Die Gründe liegen tiefer. Beſſer 
als jede Statiſtik es tun könnte, wirft die Tatſache, daß in der 
Reichshauptſtadt am hellen Tage Maſſenplünderungen von 
Lebensmittelgeſchäften ſtattfanden, grellſtes Licht auf den 
Lebensſtandard der deutſchen Bevölkerung. Deutſch⸗ 
land hungert! 7 . wie Poincaré mit bolſche⸗ 
wiſtiſcher Dialektik glauben machen möchte, ſich Induſtrie 
und Landwiriſchaft auf Koſten des ſchaffenden Volkes be⸗ 
il dank der franzöſiſchen 


Kontinentalpolitik in Deutſchland einfach nicht 


mehr genug Arbeitsmöglichkeiten und Lebensmittel vor⸗ 
handen ſind, um ein übervölkertes Land, in dem „zwanzig 
Millionen zu viel“ ſind, ausreichend zu ernähren. Dabei 
brauchen die ſchweren innerpolitiſchen Fehler der einzelnen 
deutſchen Regierungen, von denen auch die dritte Regierung 
Streſemann bisher weder des Gegeneinanders der Parteien 
und Stände Herr werden, noch die begonnene Währungs⸗ 
reform verwirklichen konnte, keineswegs verkleinert werden; 
ſaber ſie beſagen nichts gegenüber der außenpolitiſchen Zwangs⸗ 
lage, die der erſte und entſcheidende Grund alles 
Übels iſt. Das muß immer wieder feſtgeſtellt werden. Jene 
grauenvolle Hungerblockade, die im Kriege von den Alliierten 
im Namen der Freiheit und Weltdemokratie gegen Frauen 
und Kinder angewandt wurde, um den Widerſtand der 


ſich und dem Lande nichts Gutes verſpricht. Der Staatsſekretär deutſchen Front vom Rücken her zu zerbrechen, iſt letzten 


der Reichskanzlei Dr. Kempke war auch eifrig bemüht, die Reichs⸗ 
tagsſitzung zu verſchieben, doch gelang dies nicht, da die Parteien 
der bürgerlichen Mitte ſich dem Begehren der Sozialdemokraten 
anſchloſſen. Streſemanns Abſicht ſoll ſein, den Reichstag 
aufzulöſen und ohne Parlament zu regieren. Er wird 
nun gezwungen ſein, am Dienstag dem Reichstag poſitive 
Vorſchläge in der Frage der Reichsautorität gegenüber Bayern 
und über die Löſung des rheiniſchen Problems zu machen. 

Auf ſeiten der Rechten herrſcht vielfach Niedergeſchlagen⸗ 
heit über das voreilige Unternehmen Hitlers, das der völkiſchen 
Bewegung und ihrer Einigkeit ſchweren Schaden zugefügt hat. In 
der „Deutſchen Zeitung“ weiſt Max Maurenbrecher auf die 
Notwendigkeit einer nationalen Tat größten Stils hin, 
die die Notionalgeſinnten aus der Zerſplitterung und das Reich 
aus dem Chaos befreien ſoll. 


Kommuniſtiſche Wühlarbeit in ganz 


Deutſchland. 


Die „Deutſche Zeitung“ meldet: Polizeiliche Nach⸗ 
forſchungen, die im Zuſammenhang mit der kürzlichen Verhaftung 


Beweis dafür erbracht, daß eine großzügige umſtürzle⸗ 
riſche Agitation der Kommuniſten über das ganze 
Reich hin im Gange ſei. In einer Gaſtwirtſchaft in der Löwe⸗ 
ſtraße in Berlin wurden fünfzehn Perſonen verhaftet, die über 
erhebliche Dollarbeſtände verfügten und den Auftrag hatten, ſich 


men werden ſollte. 
Berlin eine beſondere Zentrale für die Aktion einge⸗ 
richtet iſt. In dieſer wurde von Kriminalbeamten wichtiges Ge⸗ 
heimmaterial beſchlagnahmt, aus dem hervorgeht, daß zwei kom⸗ 


mittel ſollen von der Sowjetgeſandtſchaft herrühren. 


Kommuniſten ein heſtiger Terror ausgeübt. 
— — 
(Weiteres über die Lage in Deutſchland ſiehe Seite 8.) 


kommuniſtiſcher Kuriere in Kattonitz angeſtellt wurden, haben den 


nach Reichswehrgarniſonen zu begeben, wo mit den 
örtlichen Führern der Kommuniſtiſchen Partei Rückſprache genom⸗ 
Es konnte weiter ermittelt werden, daß in 


muniſtiſche Abgeordnete in die Sache verwickelt find, Die Gelo⸗ 


Auch in Thüringen wurden nach der Beſetzung des Landes 
durch die Reichswehr umfangreiche Organiſationen, die im Beſitz 
von Waffenlagern waren, aufgedeckt. Zum Teil wurde gegen die 
bürgerliche Bevölkerung ſchon ſeit längerer Zeit von ſeiten der 


Endes auch im „Frieden“ nicht aufgehoben worden. Nur 
daß Poincaré und das Verſailler Diktat die engliſche Flotte 
ablöſten. Die Hungergeſichter deutſcher Kinder beweiſen, 
daß beide der übernommenen Aufgabe ebenſo gerecht wurden. 
Nun ſollte die internationale Sachver⸗ 
ſtändigenkonferenz dem zuſammenbrechenden 


Europa wieder auf die Beine helfen. Auf engliſche Einwirkung 


hin war Amerika ein ganz klein wenig aus ſeiner europäiſchen 
Reſerve herausgetreten, hatte ſozuſagen eine Achtelwendung 
zum alten Kontinent hin gemacht. Aber noch weniger als 
England wagten es die Vereinigten Staaten, den franzöſiſchen 
Bundesgenoſſen anders denn als rohes Ei zu behandeln. 
Herr Poincaré iſt nun einmal der Stärkſte im Völkerkonzert 
und wird es jedenfalls ſolange bleiben, als man ihn gewähren 
läßt. Poincare hat es nun dahin gebracht, daß die Sachver- 
ſtändigenkonferenz nicht ſtattfindet. Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident zeigte in ſeinem Beſtreben, die Rechte der Sach⸗ 
verſtändigenkommiſſion zu beſchränken und ihr lediglich 
die Feſtſtellung der „augenblicklichen“ 
Zahlungs unfähigkeit zu geſtatten, offen genug, 
worauf es ihm und Frankreich ankommt. Um Gottes willen 
keine allgemeine Debatte über die Rhein- und 
Ruhrfrage! Denn ſonſt könnte es ja geſchehen, daß das kraſſe 
Unrecht Frankreichs ſich vor aller Welt „ſachverſtändig“ offen⸗ 
bart. Um Gottes willen keine endgültige Feſtſetzung 
der deutſchen Reparationsſchuld! Denn dieſe ſoll ja eine 
unendliche Zahl ſein und Deutſchland die melkende Kuh 
von Kindern und Kindeskindern des franzöſiſchen Rentner⸗ 
ſtaates. Könnte nicht Deutſchland nach Feſtſetzung der end⸗ 
gültigen Summe auf einmal ſeinen ſo oft zitierten „böſen 
Willen“ ändern und die Schuld unter Anſpannung aller 
ſeiner Kräfte bezahlen? Das darf nicht geſchehen! Die Feſt⸗ 
ſtellung der „augenblicklichen“ Zahlungsfähigkeit 
aber kann man geſtatten. Sie ſtellt den engliſchen und ame 
rikaniſchen Nörgler zufrieden und — verpflichtet in der Zu⸗ 
kunft zu nichts. d 

Gegenüber der frÄnzöfiichen Argumentation vom „böſen“ 
Willen Deutſchlands, feine Verpflichtungen nicht zu erfüllen, 


iſt intereſſant, was Deutſchland bisher an Re-|dulden würde. Dies bedeutete eine Einmiſchung in deutſche 


＋＋＋ VPoſener Taaeblail, >= 


parationszahlungen wirklich geleistet hat.] Hoheitsrechte, die die deutſche Regierung nicht unwiderſprochen 
Profeſſor Luſo Brentano hat ſie in exalteſter wiſſenſchaſt⸗ hingenommen hat. Dr. Streſemann erklärte dem franzöſiſchen 


licher Unterſuchung auf und 


— 


ſage 


ſchreibe —Botſchafter, daß er zwar von den Vorzügen der Nemokratie 


55 917309851 Goldmark berechnet und iſt damit zu überzeugt ſei, daß er aber jede Einmiſchung in innerdeutſche 
einem ähnlichen Ergebnis gekommen wie der Engländer Angelegenheiten ablehnen müſſe. 


Keynes in einem Artikel der „Nation“. Alle Spiegelfechterei 


Nicht oft genug kann es betont werden, daß die ſchädliche 


des franzöſiſchen Winiſterpräſidenten zerplatzt vor dieſer Wirkung des Ruins der deutſchen Wirtſchaft ſich auch auf 


nüchternen Zahl, die in ihrer ungeheuerlichen Höhe offenbart, 
unter welcher Laſt das deutſche Volk zu leben gezwungen iſt 
und wie es dieſe Laſt ehrlich abzutragen geſucht hat. Freilich: 
die Geduld des Sanftmütigſten geht einmal zu Ende. 
Während Poincaré den Alliierten ſcheinheilig ſeine Be⸗ 
reitſchaft zur Löſung der Reparationsfrage verſichert, fahren 
ſeine Generale an Rhein und Ruhr fort, mit Verbrechern 
zu paktieren, und durch Unterſtützung der rhei⸗ 
niſchen Hochverräter die gequälte Bevölkerung ſo 
zu zermürben, bis ſie willenlos alle franzöſiſchen Wünſche 
erfüllt. Schon träumt der franzöſiſche Oberkommiſſar der 
Rheinlande, Herr Tirard, von der Verwirklichung feines 
Ziels: die Unterſtellung der Rheinlande unter franzöſiſches 
Protektorat. Deshalb betreibt er mit Eifer die „Balkani⸗ 
fierung“ des rheiniſchen Gebietes, ſeine 
Teilung in mehrere autonome ſtaatsähnliche Gebilde, die 
er ſich, der Rheinbundpolitik Napoleons entſprechend, kon⸗ 
ſtruiert hat. So läßt er in den verſchiedenen Teilen des be⸗ 
ſetzten Gebietes nach verſchiedenen Methoden arbeiten; heute 
vorſichtige Zurückhaltung, morgen offene Teilnahme an den 
ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen mit dem immer gleichen Ziel: 
die einheitliche deutſche Struktur des Landes zu zer⸗ 
ſtören. über die rheiniſchen Mitarbeiter des Herrn Tirard 
aber ſei ein belgiſcher Kron zeuge, der Vertreter 
des Brüſſeler „Peuple“ zitiert; er ſchreibt von den Sepa⸗ 
ratiſten folgendes: „Führer und Leute: ich habe nie eine ſolche 
Vereinigung beſtialiſcher Geſichter geſehen. Leute, 
die zu allem entſchloſſen ſind, die ſich dem Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen, immer bereit, wenn man morden und plündern kann: 


einkommen mit der oberſchleſiſ 
getroffen. um einen Teil der ausländiſchen Deviſen, über die die ober⸗ 


Polen erſtreckt und daß Frankreichs Politik, die hierauf 
keine Rückſicht nimmt, dafür verantwortlich iſt. Das franzö⸗ 
ſiſche Vorgehen lann Polen ſogar noch politiſch in Gefahr 
bringen. Wie der Augenſchein zeigt, werden durch die deſpo⸗ 
tiſche Gewaltpolitik Poincares die radikalen Strö- 
mungen in Deutſchland begünſtigt. Daß der 
Kommunismus in Deutſchland Polen ſchweren Ge⸗ 
fahren ausſetzen würde, iſt in der Zeit des Generalſtreils und 
Straßenkämpfe zwiſchen Militär und Arbeitern ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Ohne zu der Frage Stellung zu nehmen, ob eine 
rechtsradikale Diktatur für Deutſchland ſelbſt ein 
Segen oder ein Unheil wäre, te man mit ziemlicher Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit annehmen, daß ſie für Polen nicht günſtig 
wäre. 


Republik Polen. 
Deutſche Reparationszahlungen an Polen. 
Nach halbamtlicher italieniſcher Berechnung hat Deutſchland auf 


Reparationskonto im Laufe des erſten Halbjahres d. J. für Polen 
50 Millionen Goldmark gezahlt. 


Die Regierung und die oberſchleſiſche Großiuduſtrie. 


Am 31. Oktober hat die polniſche Reglerung erneut ein Über» 
chen Großinduſtrie 


ſchleſiſche Großinduſtrie verfügt, für ſich zu ſichern. Die einlaufende 
ausländische Valuta wird in der Landesdarlenskaſſe oder in der Depoſiten⸗ 
bant für Rechnung des Exporteurs aufgehoben der über fie im Rahmen 
der Deviſenvorſchriften verfügen kann. Eine Pflicht, die Deviſen dem 
Staate zu verkaufen, beſteht nicht, deswegen ſichert ſich der Staat die aus⸗ 
ländiſchen Valuten durch beſondere Abmachungen mit den Exporteuren. 


ngen 


der Kataſtrophe waren bis 18 d. Mis. beim Komitee eingega 111 


12 440 250 028 Mt., davon wurden bisher verteilt 5 584 172 000 
Lohnverhandlungen in Bialyſtok. 
Aus Vialyſtok meldet die Polniſche Telegraphen⸗Agentur, daß 


die Verhandlungen zwiſchen den Arbeitern der Teytilindu“ | 
den Arbeitgebern bezüglich der Erhöhung det | 


ftrie und | i ; 
Löhne für die weite Hälfte des vorigen Monat? 
u einem Ergebnis führten, Die Verhandlungen fanden unter 

Mitarbeit eines Vertreters de Arbeits“ und Wohlfahrtsminiſte 

riums ſtatt. Den Arbeitern wurde die vom Statiſtiſchen Haupt“ 
amt für die zweite Hälfte des vorigen Monats feſtgeſetzte Er 

höhung und außerdem eine 75prozentige Zulage bewilligt. 

Der Streik der Krankenkaſſenärzte in Lodz. 


Die Oberſte Arztekammer hat die Vermittlung zwiſchen den 19 
Lodz ſtreikenden Ärzten und der Krankenkaſſe übernommen. 


Vom Flottenkommando in Putzig. 


Zum Stabschef des polniſchen Flottenkommandos in putzig 


wurde Oberleutnant Stankiewicz ernannt. 
Eine Ausgleichszulage für die Staatsbeamten. 
Die Staatsbeamten erhalten Ende des Monats im Zuſammen⸗ 
hang. mit dem Inkrafttreten des neuen Geſetzes über die Beſoldun 
der Staatsangeſtellten eine Ausgleichszulage. die höchſtwahrſcheinlich 
30 Prozent des Novembergehalts betragen wird. f 4 
Noch ein franzöſiſcher Senator in Warſchau. 


In Warſchau weilt der frühere Senator Fournaul. um ſich mit 


den kulturellen und wiſſenſchaftlichen Verhältniſſen in Polen befann! 


zu machen. 
Feſtnahme gefährlicher Banditen. 

Die Polizei der Kreiſe Varanowicze, Nieswiez und Luninſet 
verfolgte im Laufe der letzten Tage die Mucha ⸗Bande, dit 
am 4. November bei Lahomice den Anſchlag auf die 
Eiſenbahn ausgeführt haben ſoll. Mucha ijt mit einigen Ge“ 
noſſen auf ruſſiſches Gebiet geflüchtet. Der Polizei gelang es, 
einige Mitglieder der Bande zu faſſe 


Interpellationen deutſcher 


Sefſmabgeordneter. 


Das Erbrecht deutſcher Anſiedler. 
Die Abgeordneten Moritz und Genoſſen von der Deut’ 


ſchen Vereinigung im Sejm richteten an den Agrar“ 


Geſindel!“ 

Um den franzöſiſchen Machenſchaften zu begegnen, iſt 
der Gedanke aufgetaucht, eine große einheitliche 
„Rheiniſche Republik“ im Rahmen des Deutſchen 
Reiches zu begründen. Schon vor etwa 14 Tagen ſchrieb der 
Chefredakteur der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ von 
dieſem Plan, und eben in dieſen Tagen fanden Beratungen 
der deutſchen Regierung mit den Vertretern der beſetzten 
Gebiete ſtatt, um dies Unternehmen durchzuführen. Doch 
hat die Reichsregierung ſich dagegen ausgeſprochen. Eine 
rheiniſche Notenbank iſt bereits in Köln gegründet. 
55 Prozent des Kapitals ſind deutſch. Die eigene rheiniſche 
Währung wird bald eine Tatſache ſein. Ein Teil des 
Reichskabinettes unter Führung des Duisburger Dr. Jarres 
ſoll für einen ſelbſtändigen dhebichen Bundesſtaat ſein. 
Augenblicklich freilich iſt dieſer Plan verworfen. 


Indeſſen denkt General Nollet daran, feine Kontroll- 
tätigkeit in Deutſchland wieder aufzunehmen. Seine 
Note wurde dem deutſchen Geſchäftsträger in Paris über- 

reicht. Wenn aber der franzöſiſche General glaubte, ſeine 
Offiziere in Uniform oder Zivil wieder durch deutſche Lande 

reiſen zu laſſen, um zu „kontrollieren“, ſo wurde ihm geſagt, 

daß keine deutſche Regierung in der Lage iſt, den Schutz dieſer 
„Kontrollorgane“ zu übernehmen. Es iſt eine Wirkung der 

. brutalen franzöſiſchen Machtpolitik am Rhein und an der Ruhr, 


Dafür kommt der Staat dieſen bei der Durchführung der Deviſen⸗ 
ordnung entgegen. Nach der Abmachung mit der oberſchleſiſchen 
Großinduſtrie bat ſich die Kohleninduſtrie verpflichtet, dem Staate 
50 Prozent der einlaufenden Valuten zu verkaufen, die Eiſeninduſtrie 
24 Prozent. die chemiſche Induſtrie 50 Prozent und die Zinkinduſtrie 
20 Prozent. Dafür haben die Exporteure das Recht erhalten, über 
den Reſt der Valuten im Inland und im Ausland frei zu verfügen 
ohne Rückſicht auf die Deviſenordnung. 


Verhandlungen Korfantys mit den Holz⸗ 
und Zuckerinduſtriellen. 


reformminiſter folgende Anfrage: i 
„Die Fälle mehren ſich, in denen der Okr egg ur zad 
Ziemski in Ppoſen gegenüber den deutſchen Koloniſten 
davon Gebraucht macht, das Wiederkaufsrecht anzuwen 
den, wenn es 1 handelt, die Rentengrundſtücke 
auf Kinder und Verwandte zu vererben. Es ſind uns weit 
über zwanzig Fälle bekannt, in denen der Okr. Urzad Ziemski 
in Poſen gegen Koloniſten das Wiederkaufsrecht bereits ausgeübt 
hat, obwohl dieſe laut Verſailler Friedensvertrag Bürger des pol“? 
niſchen Staates ſind. Auch wenn Eltern ihren Kindern bei ge I 
zeiten das Grandſtück überlaſſen wollen, um ſich ins Altenteil zu⸗ 
Die „Gazeta Warſzawska“ meldet, daß gegenwärtig unter Tells rückzuziehen, wird die Genehmigung verſagt oder das Wiedertauft, 
nahme des Bizepremiers Korfanty Verhandlungen mit Vertretern der] recht ausgeübt. Nur ein Fall ijt uns bekannt, wo die Übertragung 
Holz⸗ und der Zuckerinduſtrie ſtattfinden, die den Zweck verfolgen.] genehmigt wurde. Als Beiſpiel führen wi rauszugs weiſe folgende 
größere Summen fremder Valuten für den Staat zu gewinnen. Falle an: ö b 


5 8 i a 
Die Durchführung des Vermögensftenergefeges. Witwe Katarina Adolf in Nietaſzkowo, Kreis Schmiegel. Di 


Witwe gelähmt, drei unmündige Kinder. 1 25 Pi 
In den nächiten Tagen ſoll eine Inſtruttion für die Durchfüh⸗ Die Witwe Augufte Beſt in Jaſgkowo, Kreis Wirſitz. Der 
Die Inſtruktion wird N 


rung des Bermö t N08 . man im Kriege gefallen. tan re 3 = 
allgemeine Borkhanten Lek an en ren Steuerzahlerverzeich⸗ 0 Witwe Ex Ede in Roſenau, Kreis Mogilno. Der 
niſſe und Zahlungserklärungen enthalten. 5 


Ehemann im Kriege gefallen. a 
Die Folgen des Generalſtreiks bei der Eifenbahn- de | 


Die minderjährigen Kinder Minna, Aaguſt, 1 

\ ger Prüßner in Lopunica, Kreis Wongrowitz. Der Vater im 
n verſchiedenen Eiſenbahndirektionen ſind nach Beendigung des 
Streits zahlreiche Eiſenbahner zur Arbeit nicht 


u gefallen, die Mutter geſtorben. f { 
ie Witwe Berta Pfeiffer in Tarnowo⸗Podgorne, Kr. Poſen“ 
mehr angenommen worden. In der Gifenbahnbirektion | Oft 5 
Kattowitz ſollen 400 Arbeiter nicht mehr angenommen worden ſein, 


.Der Ehemann geſtorben. . 

Der pen Eduar achtes en 1 8 65 8 Faber aße f 
in Poſen 500 bei der Warſchauer Direktion 200, bei der Danziger hat ſeiner verheirateten Tochter die Wirtſchaft verſchrelben Tale 
Ehenbahnd ern en 20, bei der Wilnaer 15, bei der Lodzer 18 Solo» um fi aufs Altenteil zurückzuziehen. er ringen I 
motivführer. Aus Krakau liegen noch leine Nachrichten vor. Allein] dem Urzad Ziemsti zur Genehmigun junge est, e u 
die Eiſenbahndirektion Lemberg hat fämtliche Erfendahner zur Arbeit] gierte daß er gg diederkaufsrecht Gebrauch machte. ir Be 
wieder angenommen und ihnen die während des Streiks zurückbe⸗ Verſchiedene Anſiedler haben vorher angefragt, o 


die Antwort lautete 


daß der nationale Sinn des deutſchen Volkes neu geweckt 
wurde. Der paſſive Widerſtand wurde am Rhein und an der 
Ruhr notgedrungen eingeſtellt. Aber die Zeiten ſind vorbei, 
wo Deutſchland die Einmiſchung in ſeine innerpolitiſchen 
Angelegenheiten willenlos ertrug. Wie ſehr ſich Frankreich 
im übrigen als Herr über Deutſchland fühlt, beweiſt der Be⸗ 
ſchluß des Miniſterrats in Paris, der Reichsregierung offiziell 
zur Kenntnis zu bringen, daß die franzöſiſche Regierung die 
Errichtung einer Direktorialregierung in Deutſchland nicht 


(Amerikaniſches Copyright 1923 by Carl Duncker. Berlin.) 


Silveſter Bruhns Tochter. 


Ein hanſeatiſcher Kaufmannsroman von Günter v. Hohenfels. der 


(46. Nortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
„Die Männer drangen auf die beiden Deutſchen ein, aber 


haltenen Bezüge ausgezahlt. 


Die Opfer der Exploſion in der Warſchauer Zitadelle |" 


Der „Kurſer Warſz.“ teilt mit. aus dem Bericht des Hilfskomi⸗ 
tees für die Opfer der Exploſionskataſtrophe gehe hervor daß auf der 
Stelle getötet wurden: 2 Soldaten. 5 erwachſene Familienmitglieder 
und 6 Kinder von Militärangehörigen und 15 Arbeiter. 3 weitere 
find im Spital geſtorben. Schwer verwundet wurden 2 Offiziere 
278 Soldaten. 148 Arbeiter, leichter verletzt 70. In Behandlung ge⸗ 
blieben find 78 Perſonen. Das Augenlicht haben verloren 12 Per, 
ſonen, das Augenlicht gefährdet iſt bei 3 Perſonen. Für die Opfer 


Der Uniformierte trat heran. 
„Ich bin der Polizeidirektor aus Mendoza. Was geht 
hier vor?“ 


befehle. a 
„Ich hörte in Buenos von dem Vorfall und daß Sie nach 


Schlüter rief laut. „Sehe ich aus wie ein Räuber? Wir ſind Mendoza wollten. Darum kehrte cih zurück. Sie 


Beamte der Polizei — und dieſe ſind Verbrecher.“ 
Er trat auf den Greis zu. 


behaupten — Don Eugenio Willrich 8 
Er ſah den Sekretär an, dieſar ſuchte, noch jetzt frech 


„Hier ſehen Sie meine Vollmacht von der Polizei in zu fein. 


Buenos Aires und den Haftbefehl gegen den Hafenarbeiter 


Matthias Gröger, der ſich fälſchlich zum Prediger machte, 


„Alles iſt Lüge.“ 


„Jedenfalls kommen Sie alle ſogleich mit nach Mendoza. 


und den früheren Hafenarbeiter Eugen Willrich, beide aus Dort werden wir die Sache unterſuchen.“ 


Bremen.“ 
„Ich bin Polizeiſekretär — ich werde —“ 


Der Alte ſah in das Papier, dann warf er einen Blick 


g auf Schlüter. n 
„Und wer ſind Sie?“ / 


Ich bin Kriminalbeamter aus Deutſchland — und dieſer 
hier iſt der Sohn des Mannes, den jene beiden ermordet zu 


haben im Verdacht ſtehen.“ 


Ein Gemurmel war im Kreiſe; der Patriarch der Heinen 
Gemeinde ſah auf die beiden Gefangenen und dann wieder 


in das Papier. 


„Es iſt ein Verhaftsbefehl. Bruder Matteo, was ſagſt Du?“ 


„Es iſt Lüge, es ſind Räuber.“ 


„Sie haben ſoeben ſelbſt von dem Morde in Bremen, dem 
anſcheinend noch ein anderer zum Opfer fiel, geſprochen.“ 
Draußen ertönte Pferdegetrappel, ein Reiter ſtieg ab. 


„Was iſt hier?“ 


Don Severo trat ein, neben ihm ein Mann in argen-| fiegen, der ihn aus dem Urwaldgebiet des Gran⸗ 
tiniſcher Uniform, Verwundert ja) der Eſtanziero auf die 


Gruppe. 


Schlüter nickte. 


„Gewiß, Herr Direktor, ich möchte nur bemerken, daß 


dieſer Eugen 


fo zu mißbrauchen, bereits in Bremen im Verbrecheralbum 
aufgeführt iſt, und daß ich ſeinen Daumenabdruck mit 


mir führe.“ 
„Wir werden ſehen.“ 


Ein Wagen wurde gebracht, in dem der Polizeidirektor 
und die beiden gefeſſelten Männer, allerdings auch Silvio 
und Dr. Schlüter Platz nehmen mußten, während Don Severo 
und viele Männer aus San Felipe nebenherritten. So ging 
es auf einer guten Straße, die die Berge vermied, dem gar 


nicht weit entfernten a Mendoza wieder zu. 
IX. 


Stlveſter Bruhns fuhr im offenen Wagen durch die 


Don — Sie hier? Und Don Eugenio in Feſſeln?7ſwie ein Nann, 


Dr. Schlüter legitimierte ſich und zeigte den Ausweis 
argentiniſchen Behörde und die dort ausgeſtellten Haft⸗ 


Kindern die Grundſtücke verſchreiben dürfen; 
Nicht genug, daß Witwen und Waiſen auf dieſem Wege Hau? 
und Hof verlaſſen ſollen, verlieren 15 auch noch ihr — 
indem der Preis 65 das zwangsweiſe zurückgekaufte Grundſtü 
fo niedrig feſtgeſetzt wird, daß er kaum den zehnten Teil des 
Wertes der Gebäude and des Inventars beträgt. Es geſchieht hie! 
ein ſchreiendes Unrecht, weil die Anſiedler Gebäude und Inven 


81 
| 


für uhr eige nes Geld beſchafft haben. Als ſeinerzeit die weitlicheh F 


Polen übernommen wurden, der Oberſte 

Volksrat, der zunächſt in dem ehem, preußiſchen 

der vor nicht all 

Krankheit überſtanden. 
„Don Hieronimo zu ſprechen?“ 
„Wen darf ich melden?“ 
„Silveſter Bruhns aus Bremen.“ 


Gebiete von 
Polniſche 


Der Argentinier riß die Tür auf und ſtarrte den Ga 


Er konnte kaum ſprechen vor ſtaunendem Schreck. 
„Don Silveſtro? Sie?“ 
Der Kaufmann lachte. 3 


an. 


zulanger Zeit eine ſchwer“ 


\ 


„Sie tum ja, als fei ich ein Geſpenſte Freilich, bald wü 


ich auch ein toter Mann geweſen.“ 
Noch immer konnte Hieronimo ſich nicht faſſen. 
„Sie leben?“ Mr BER SR 
„Wie Sie ſehen. Ich habe allerdings Böſes hinter mit 
In einer Sturmnacht wurde ich von Deck des „Porfirio Died 


gefpült, aber ein anderes Schiff nahm mich auf. Ein Brad j | 
illrich, der es verſtanden hat, Ihr Vertrauen dampfer, der zur Mündung des Parana ging. Ja, hat 15 I 


Ihnen denn aus Bremen nicht Nachricht 
doch von Parana aus telegraphiert.“ 


Hieronimo ſah ihn immer noch faſſungslos an. 


gegeben? Ich 


" 
geichehen?“ 
SEiolpeſter erſchrak. 

Doch kein Unglück?“ 
dieronimo ſchrie faft. 3 
„Sie wiſſen nichts von dem Funde in Ihrem Keller 
„In meinem Keller?“ i 


„Von der vermauerten Leiche?“ 


„Nun erlauben Sie mal, eine vermauerte Leiche in meine | 


Straßen von Buenes Ares. Gr war ſoeben dem Zuge ent- Keller? Vermutlich in dem alten Hanſagewölbe, das ift 10" 


der Hauptſtadt gebracht hatte, jetzt hielt er vor dem 
j 


haco nach] möglich.“ \ 
| 
hauſe des Don Hieronimo, ſeines Sachwalters. Er ſah aus 


Wortſetzung folet-) 


| 


Don Silveſtro, — Sie wiſſen nicht, was in Brem“ 


—+ Pofener Tageblatt. 2— 


| Teilgebiet geſetzgebende Gewalt hatte, in öffentlicher Kundgebu 
den’ e eee eee Don den Auslandsvertretungen 
Rahmen des Friedensvertrages auf ihren Grundſtücken bleiben N 
ſollen. Haben darum nach dieſer Kundgebung, laut Friedens⸗ in Warſchau. 


bertrag und auf Grund der Staatsverfaſſung, die allen Bürgern 
des Staates ohne Unterſchied der Nationalıtat gleiche Rechte ga⸗ 
rantiert, die Koleniſten Anſpruch, in ihrem Beſitz und Eigentum 
vom Staate- geſchützt zu werden, jo dürfen auch die Kinder der 
Koloniſten einen unantaſtbaren Anſpruch haben, die Grundſtücke 
der Eltern zu erben, auf denen ſie von Kindheit an fleißig ge⸗ 
arbeitet und geſchafft haben. Laut Rentengutsvertrag liegt auch 
kein Grand vor, den Erbgang des Rentengrundſtückes auf die Erben 
und Kinder zu verweigern. 5 

Wir fragen darum den Herrn Miniſter für 
Agrarreform: 

1. Iſt der Herr Miniſter bereit, ſofort Anweiſung zu geben, 
daß die Ausübung des zwangsweiſen Wiederkaufs gegen Witwen 
und Waiſen verſtorbener Koloniſten unterbleibt? 

2. At der Herr Miniſter bereit, Maßnahmen zu ergreifen, 
daß den Foloniſten, welche bei Lebzeiten an Kindern oder ſon⸗ 
ſtigen Verwandten, die als Erben in Betracht kommen, die Grund⸗ 
u übergehen wollen, beine Schwierigkeiten ſeitens des Okr. 
Urzad Ziemsti in Poſen gemacht werden? 

Warſchau, den 6. November 1928, Die Interpellanten. 


Die Hausſuchungen in den Bureaus deutſcher 
Sejmabgeordneter. 
Die Deutſche Bereinigung im Seſm richtete an den 
Juſtizminiſter folgende Anfrage: 

Am Freitag, dem 10. Oktober, kehrte der Abg. Graebe aus 
Warſchau nach Bromberg zurück und betrat vormittags gegen 101% 
Uhr ſein Bureau in der erſten Etage des Hauſes ul. 20. Stycznia 

20 r. Ar. 37, wo ſich außer dem eigenen Bursau auch das Bureau 
der Deutſchen Vereinigung im Sejm und Sezat 
befindet. Dieſes Bureau iſt notwendig, weil die 22 Abgeordneten 
und Senatoren der Deutſchen Fraktion im Sejmgebäude nur ein 
Zimmer haben, das gleichzeitig Veratungs⸗, Arbeits⸗ und Empfangs⸗ 
zimmer iſt, ſo daß in ihm an den meiſten Tagen faſt gar keine 

öglichkeit beſteht, die dringendſten Parlamentsarbeiten fertigzu⸗ 
ſtellen. Auch wird dieſes Bureau gebraucht, um die Verbindung 
mit der deutſchen Wählerſchaft aufrecht zu erhalten, eine Aufgabe, 
die nach der Schließung aller großen deutſchen Organiſationen, in 
denen die Deutſchen beraten worden ſind, eine ganz enorme Ver⸗ 
größerung erfahren hat, da das Bureau der Abgeordneten nun⸗ 
mehr die einzige Stelle iſt, wo ſich die deutſche Bevölkerung bei der 
Ungeklärtheit ihrer poliſchen und Wirtſchaftslage Rat holen kann. 

Hier fand der Abgeordnete Graebe das Bureau beſetzt 

mit 10 bis 15 Polizei⸗ und Kriminalbeamten 
unter Führung eines Unterſuchungsrichters und Staatsanwalts. 

Sämtliche Räume, mit Ausnahme ſeines perſönlichen Arbeitszim⸗ 
mers waren ara und die Beamten damit bejchäftigt, die 
Akten zu durchſuchen. Das Bureauperſonal war 
in einem Zimmer eingeſchloſſen; man hatte ihm verboten, 

den Abgeordneten Graebe zu benachrichtigen, und war in die ein⸗ 

8 pn Zimmer eingedrungen, obwohl das Perſonal ausorücklich 

rauf aufmerkſam gemacht hatte, daß das Betreten der Räume 
nur mit Genehmigung des Abgeordneten zuläſſig ſei. Der Unter⸗ 
ſuchungsrichker erklärte dem Abgeordneten auf feinen 

Proteit, daß ihm dieſer durchaus gleichgültig ſei und daß 
er eventuell mit Gewalt die Durchſuchung erzwingen 
werde. Bei ber rg wurden gegen den Proteſt bes Si. 
geordneten einige Schriftſtücke, darunter ein Aktenſtück, welches ſeine 

Feſtſtellungen über die Liquidation und die Staatsangehörigkeit in 

Verbindung mit dieſer betraf, beſchlagnahmt. Dieſe Akten 

"brauchte er ganz beſonders als Belege für die Verhandlungen 

beim Herrn Miniſterpräſidenten, ſowie 2 Anträge im Seſm. 

Die Herausgabe dieſer ten lehnte der Rich ter 

a b, weil dieſes Aktenſtück ſich in der Regiſtr des Abgeordneten⸗ 

bureaus und nicht in dem Arbeitszimmer des Abgeordneten Ro 
befunden habe. Im übrigen erklärte er, daß der Inhalt dieſes 

Aktenſtückes das Hauptliquidationsamt ganz beſon⸗ 

ders i Der Richter hat damit zuge⸗ 
geben, daß die Durchſuchung nicht zur We eines Straf⸗ 
verfahrens durchgeführt werde, ſondern um irge n Be⸗ 
hörden Material zu chaffen, und daß er Spitzeldienſte für an⸗ 
dere Behörden leiſtete. Es muß auch gegen die Anſicht des Richters 
ront gemacht werden, daß die Akten eines Abgeordneten vogelfrei 
ind, wenn ſie ſich nicht in ſeinem eigenen Zimmer, ſondern, wie 

Der Richter verweigerte 


Der neue japaniſche Geſandte. 


Der Staatspräſident empfing am Donnerstag in 
einer Sonderaudienz den neuen japanifhen Gejandten 
Sato, der dem Präſidenten die Abberufungsdokumente des vorigen 
Geſandten Kawakami und ſeine eigenen Ernennungsdokumente vor⸗ 
legte. Von ſeiten der Regierung war bei dem Ueberreichungsakt der 
Außenminiſter zugegen, von feiten der japaniſchen Geſandtſchaft alle 


Die Antwort auf dieſe Frage iſt einer Rede des britiſchen 
Premierminiſters zu entnehmen, die er in der kurzen Dienstags⸗ 
ſitzung des Unterhauſes hielt. 

Bei der Übernahme ſeines Amtes habe er Bonar Law daz 
feierliche Gelübde ablegen müſſen, in den fiskali⸗ 
ſchen Einrichtungen des Landes nichts zu ändern. 
Von dieſem Gelübde könne ihn nur ein neues Parlament befreien. 
Dieſes könne ihm ein Mandat geben, damit er in den nächſten 
Jahren diejenigen Budgetmaßnahmen vornehmen könne, die not⸗ 
wendig ſeien. Es handle ſich um die Frage der Arbeitsloſigkeit, 
die eine neue Finanzpolitik mit Schutzzöllen fordere. 

Die Neuwahlen ſollen, wie ſchon gemeldet, am 5, und 6. De⸗ 
zember, evtl. bei längerer Dauer der Unterhausdebatte erſt am 
11. Dezember ſtattfinden. 

Die vornehmen konſervativen Blätter mit kleiner Auflage, 
wie „Daily Telegraph“, „Times“ und „Morning Poſt“, die zuerſt 
eine Wahl im Dezember bekämpft haben, erklären, daß Baldwin, 
nachdem er den Arbeitsloſen alles nur erdenklich Mögliche ver⸗ 
ſprochen habe, ſich äußerſt bemüht zeige, ein Mandat vom 
Unterhaus zu erhalten. Die liberale und die Arbeiterpreſſe 
erklären zwar, daß ihre Organiſationen gut gerüſtet und vorbe⸗ 
reitet ſeien, aber ſie laſſen doch durchblicken, daß ihnen der frühe 
Zeitpunkt der Wahl ſehr ungelegen kommt. 

Wahlſtatiſtiker glauben vorherſagen zu können, daß die kon⸗ 
ſervative Partei unverändert bleiben wird und daß 
die Arbeiterpartei vor allem auf Koſten der Lloyd George⸗ 
Liberalen um etwa 20 Sitze verſtärkt werden könnte. Das 
ſegenwärtige Unterhaus ſetzt ſich aus 340 Konſervativen, 144 Ars 

iterparteilern, 47 Asquith⸗Liberalen, 50 Lloyd George⸗Liberalen 
und 8 Parteiloſen zuſammen. 


Einigung der Parteigruppen. 

Die bevorſtehenden Wahlen wirken in England einigend 
auf die kleineren Parkeigruppen. Die Unterabtei⸗ 
lungen der beiden großen Lager der Liberalen und Kon 
ſervativen vereinigen ſich zu einmütigem Auftreten im Wahl⸗ 
kampf. Man ſieht, daß es in Engen ganz anders zugeht als 
in Deutſchland, wo angeſichts einer Notlage wie der jetzigen ſich in 
fait allen Parleien Zerſplitterung und immer weiſergehende 
Gruppen⸗ und Grüppchenbildung zeigt. Die größere politiſche 
Reife der Engländer zeigt ſich hier unverkennbar. 7 

Asquith, der Krack Führer, der noch vor kurzem erklärte, 
ſich mit Lloyd George nicht an einen Tiſch ſetzen zu können, hat 
ſich jetzt mit ihm geeinigt und ihm die Hand gedrückt. Die ge⸗ 
einigte liberale Partei hofft eine liberale Regierung 
ans Ruder zu bringen, die am Freihandel feſthalten würde. Die 
Parteileitung behält Asquith. Lloyd George würde im Falle eines 


Die „Deutſche Zeitung“ zur Lage. 


wärts“ nur noch die „Deutſche Zeitung“. Am Dienstag drang 
auch bei ihr der Streik ein, und das deutſch⸗völkiſche Blatt erſcheint 
in einer Notausgabe. Der Hauptſchriftleiter des Blattes, Max 


ier, in ſeiner Regiſtratur befinden. Maurenbrecher, ſchreibt in der Mittwochnummer über die Mün⸗ 


ferner die verlangte ſchriftliche Aufzeichnung der beſchlagnahmten chener Vorgänge u. a.: 5 
Papiere ſowie ihre ſiegelung entſprechend den geſetzlichen Vor⸗ „Es bleibt dabei, daß Hitler unter Bruch ſeiner feierlichſten 
ſchriften. Außerdem berfiegelte er ſechs Zimmer des Bureaus der | Zuſagen, aufgrund eines bloßen „Verdachtes“, den ſelbſt ſeine 


Freunde nicht als begründet zu bezeichnen wagen, den plötzlichen 
Entſchluß zu feiner gänzlich unmotivierten Überrumpelung bar 
Damit hat er den Anſtoß gegeben zu all dem Unheil, das dieſem 
Vorſtoß gefolgt iſt. Auf der anderen Seite darf man auch nicht 
verſchweigen, daß die Herren v. Kahr und v. Loſſow durch ihre 
ſcheinbare Zuſtimmung zu Hitlers Vorgehen und durch 


Deutſchen Vereinigung im Sejm und Senat mit der ründung, 
falls er in dem mitgenommenen Material nichts Belaſtendes fände, 
in etwa ſieben bis zehn Tagen in den verſiegelten Räumen 
ſolchem Material ſuchen zu wollen. Die Forderung, die etwa n 
hierfür in Frage kommenden Akten in ein er zuſammenzu⸗ 
tragen und dort einzuſiegeln, wurde abgelehnt. Der Unterſuchungs⸗ 
richter hat es alſo mit ſeiner Aufgabe für vereinbar gehalten, 
Maßnahmen zu treffen, die den Betrieb des Bureaus der deutſ 
Abgeordneten faſt unmöglich machen, ohne daß dadurch den Zwecken, 
die er mit einer ſpäteren Durchſuchung verbindet, irgendwie genützt 
wird. Die Räume ſind noch heute verſiegelt und 
damit Geſetzesſammlungen, Verordnungen und Vorſchriften, die 
täglich gebraucht werden. Sehr de hei ferner die Frage 


nale Deutſchland irregeführt haben. So find auch ſie nicht 
unſchuldig an der Verwirrung, die aus dieſen verhängnisvollen 
Tagen entſtanden iſt.“ 
Max Maurenbrecher wendet ſich ſodann der er u, was 
ir geſchehen ſolle: „Aber gleichviel, es iſt jetzt t Zeit, zu 
ichten und zu mäkeln. Soll das Vaterland nicht im Chaos ver⸗ 
derben, ſo müſſen die völkiſchen Kreiſe in München und im Reiche 
trotz allem, was geſchehen, trotz auch des Bluzes, das gefloſſen iſt, 
u einer gemeinſamen nationalen Tat ſich zuſammen⸗ 
inden. Freilich, es müßte eine Tat größten Stiles ſein. 
tzt iſt nicht mehr Zeit zum Zögern und zum Überlegen. Die 
ot des deukſchen Volkes ſchreit gum Himmel. Die Frechheit Poin⸗ 
carés, mit der er heute erklärt, jene internationale e e ee 
digenkonferenz“, die urſprünglich zu unſerer Erleichteru beſtimmt 
war, ſelber einberufen und führen zu wollen, iſt nicht mehr au 
überbieten. Dort ſteht der Feind! Er ſteht nicht auf den Straßen 
der eigenen Städte. Sobald wir dorthin gemeinſam uns wenden, 
können Reichswehr und vaterländiſche Verbände wieder in der⸗ 
ſelben Schlachtordnung ſtehen, kann das vergoſſene Blut noch 
Sühne finden und Kitt der neuen Volksgemeinſchaft werden. In 
Stunden, wie re rettet nur die höchſte 7 einigt nur 
die gewaltigſte Tat. Worte helfen nicht mehr, Worte können 
nut noch mehr untereinander verbittern. Tagelanges 
Herumſtochern in dem Unheilvollen, das nun einmal geſchehen iſt, 
rettet uns nicht. Nur die Begeiſterung einer neuen 
Aufgabe hebt eine Nation über ſolche Selbſtzerfleiſchung 
hinaus.“ 


Eine Erklärung eudendorſfs. 
ie 


eines Beamten, wo denn eigentlich das Parteiprogramm 
der deutſchen Fraktion ſei, nach dem man im ganzen 
Lande geſucht und es nicht gefunden habe. Es ergibt ſich daraus, 
daß der ent e ſich für berechtigt erachtete, ſo gar 
die Sejmfraktion als ſolche zu verdächtigen und 
zu beſpitzeln. Das Verhalten des Unterſuchungsrichters iſt 
ungeſetzlich und ſteht im 3 . Verfaſſung, nach der 
ein Betreten der Räume eines Abgeordneten unzuläſſig iſt, da es 
ihrer Unantaſtbarkeit widerſpricht. Die ganze Art des Auftretens 
des Unterſuchungsrichters war verletzend und durchaus unvereinbar 
mit der Stellung eines Abgeordneten. 

In ähnlicher Weiſe ſind polizeiliche Organe in die 
Arbeitsräume des Need en Sa Tuchel, 
des Senators Has bach in Stargaro und des Abgeord⸗ 

neten Moritz Graudenz ſowie des Abgeordneten 
Klinke in Bofen eingedrungen und haben rchſuchungen 
und willkürliche 1 ungen vorgenommen. In Graudenz noch 
5 ſich ſogar der ge erlaubt, das Konto des deutfchen | uns 
[ups bei der Danziger Privataktienbank Graudenz ſperren 
und dadurch unmoglich zu machen, das fällige Gehalt an den Sekre⸗ 

tär auszuzahlen. i 

Wir fragen daher die Regierung, beſonders den Herrn 
Juſtigminiſter: Iſt der Herr Fuſtizminiſter bereit, 

1. die Beſtrafung des an dem Vorgang ſchuldigen Be⸗ 
amten herbeizuführen; i RR 

2. ſofort anzuordnen, daß die beſchlagnahmte 
Akten der Seſmfraktion und ihren Zweigg alen ber» 
ausgegeben und die l an den Türen der einzelnen 
Bureauzimmer entfernt werden, damit die notwendige Arbeit 


5 ede fortgeſetzt werden kaun, ebenſo die Aufhebung 
er 
ordnen; 


perre des Kontos in Graudenz ſogleich anzu⸗ 


L 1} 


Weshalb will Baldwin das Parlament auflöſen? 


In Berlin erſcheint ſeit vorigem Sonnabend außer dem „Vor⸗ 


die Art ihres Auftretens in der Verſammlung für die erſten Stun- ſchen 
den nicht nur die Münchener Bevölkerung ſondern das ganze natio⸗ 


ihre Mitglieder, ferner der Chef der Zwilkanzlei des Präſidenten, Leng. 
und der diplomatiſche Protokollchef Przezdziechi. 
Abberufung des italieniſchen Geſandten. 
Der italieniiche Geſandte in Warſchau, Herr Tomaſini ist 
abberufen worden. 
Der erſte ungariſche Geſandte in Polen, 


Alexander Belitska, überreichte dem Staatspräſtdenten feine 
e Belitska war früher Landesverteidigungs⸗ 
miniſter. 


“rd, Wahlſieges entweder Außenminiſter oder Schatzkanzler 
werden. f 

Ferner r man in politiſchen Kreiſen, daß auch die voll⸗ 
ſtändige Vereinigung der beiden von Baldwin und 
Chamberlain geführten konſervativen Gruppen 
nur eine Frage von wenigen Tagen iſt. 


Gegen neue Sanktionen. 


„Daily Telegraph“ meldet anſcheinend offiziös, daß 
die engliſche Regierung nicht daran denke, Hemburg und 
Vremen zu beſetzen, wie ihm Frankreich vorgeſchlagen hatte, 
und daß man der Rückkehr des ehemaligen Kron⸗ 
prinzen nach Deutſchland eine ganz ungerechtfertigte 
Bedeutung beilege, wenn man ihn zum Gegenſtand umfaſſen⸗ 
der pol tiſcher Aktionen madır. Das Blatt warnt aber noch ein⸗ 
mal davor, anzunehmen, daß die engliſche Regierung eine derartige 
Zurückhaltung bewahren lönne, wenn die Rückkehr des 
früheren Kaiſers Wilhelms II. erfolgen ſollte. 

Der belgiſche Botſchafter hat Lord Curzon beſucht, um der 
engliſchen Regierung nahezulegen, ſich an einer ſtarken Aktion 
der alllierten Regierungen gegenüber der deutſchen Weigerung, 
die Militärkontrolle zuzugeſtehen, zu beteiligen. Es 
ſoll dem Diplomaten eröffnet worden fein, daß es ſich hier um 
eine ſehr ſchwerwiegende Frage handle, die eine ſorgfältige Er: 
wägung der Rechtsgründe und der politiſchen Zweckmäßigkeit einer 
gemeinſamen Aktſon erfordere. Seitdem die Behandlung dieſer 
Frage der Botſchafterkonferenz entzogen worden iſt, findet ein 
Meinungsaustauſch zwiſchen den alliierten Regierungen über diz 
Möglichkeiten der Durchſetzung der Militärkontrolle ſtatt. 


England und die mückkehr des früheren 


a deulſchen Kaiſers. 


Der „Chikago Tribune“ zufolge hat die Pariſer engliſche Bot⸗ 
daft aus London die Nachricht erhalten, daß Großbritannien in 
einer Weiſe an Sanktionen gegen Deutſchland wegen der Rück⸗ 
kehr des Kronprinzen teilnehmen werde und auch von jeder 
Drohnote im Hinblick auf die eventuelle Rück⸗ 
kehr des früheren deutſchen Kaiſers abſehe mit 
der Begründung, daß ein ſolcher ritt die Berliner Regierung 
lediglich dazu bewegen würde, den vormaligen deutſchen Kaiſer 
unverzüglich nach Deutſchland zurückzurufen. 

Wie ſchon geſtern gemeldet, hat Präſident Coolidge er⸗ 
klärt, daß die Vereinigten Staaten überhaupt nichts gegen 
eine etwaige Rückkehr des deutſchen Kaiſers und eine Wieder 
errichtung der Monarchie einzuwenden hätten. 


Die völliſche Bewegung in Deulſchland. 


Ein Brief des Admirals Tirpitz. 


Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ veröffentlichen einen Brief 
des Admirals Tirpitz an den Admiral Vollerthun, in dem 
es u. a. heißt: „Ich beſchwöre Sie, alles zu tun. was in Ihrer 
Macht liegt, um eine gewaltſame Aktion der Kampfverbände zu 
verhüten. Denn man darf dem Geſundungsprozetz nicht mit Gewalt 
borgreiſen. 1 Preußen iſt auf dem Wege, das Joch 
des Marxismus abzuſchätteln. Die Weimarer Ver⸗ 
ſaſſung ist auf dem Wege, in fögeraliſtiſchem Sinne geändert 
zu werden. Will man es zu einem Zuſammenprall mit der Reichs 
wehr im Norden, die geſchloſſen hinter General von Seeckt ſteht⸗ 
kommen laſſen, fo iſt die Wirkung kataſtrophal und alles verloren. 
Man darf der natürlichen Entwicklung nicht vorgreiſen.“ 
Schwur der völkiſchen Führer in München. 
Wei der Verbrennung der Leiche des Mitarbeiters des „Völki⸗ 
Beobachters“, von Scheubner⸗Richter, waren viele 
Studenten und Mitglieder der nationaliſtiſchen Turn⸗ 
abteilung erſchienen. Am Sarge ſprachen Ludendor ff und 
der frühere Minifter Roth. Durch Handauflegen auf den Sarg 
beteuerten die anweſenden Führer, unter ihnen Kapitänleutnant 
Erhardt, der nationalen völliſchen Bewegung zum Siege zu 
verhelfen. ’ 


der Berliner Buchdruderkreit 


eint feinem Ende entgegenzugehen. Eine größere Anzahl der 
N und der hen der Vereine der Buchdrucker 
und Graphiker wurden verhaftet. Es wurden erwerbsloſe 
Buchdrucker zur Arbeitsaufnahme aufgefordert, worauf ſich gegen 
4000 Arbeit swillige bei der Reichs druckerei meldeten. Da im 
ar Gewerbe allgemeine Arbeitsloſigkeit herrſcht, ſo bat 
ber treik wenig Ausſicht auf Erfolg. Die Zeitungen werden in⸗ 
folge Einſtellung von Arbeitsloſen vermutlich von Donnerstag ab 

eder erſcheinen können. Infolge des Streiks kam es zu einer 

paltung im Berufsberband deutſcher Buchdrucker und 
es bildete ſich ein beſonderer Verband der Arbeitswilligen. 


Ausgabe von Rentenmark. 


„Der Reichsfinanzminiſter hat die Deutſche Rentenbank er⸗ 
müchtigt, am 15. November Rentenbankſcheine auszugeben. 
m 16. November ab ſoll den Beamten ein Teil des Gehaltes in 
Nentenmark ausgezahlt werden. 
Der Druck der Rentenmark iſt durch den Steik nur un⸗ 
weſentlich beeinflußt worden. Am 15. November lagen 200 Mil- 
lionen fertig vor. 


Offiziere, 


ö Wertbeſtändige Briefmarken. 
Die Reichs poſtverwaltung wird vom 1. Dezember ab wert ⸗ 
beitändige Marken einführen, und zwar werden die Werte 
du 8, 8 und 10 Pfennigen als Grundlage dienen. ‘ 


Herzog Ernſt Auguſt von Cumberland +. 


N ah ſich auf den Aufenthalt in München und auf. 
di t 


Der Herzog Ernſt Auguſt von Cumberland, der Schwiegervater 
der Prinzeſſin Vittorla Luiſe, der Tochter des früheren deutſchen 
Kaiſers iſt Mittwoch nachmittag la Gmunden geſtorben. 

— 


nn 0 ne Tageblatt. Be 4 
— — 5 8 — , ̃ !.. Syielplan Des Großen Thenters. des Großen Theaters. 


den 16. 11., um 7%, Uhr: „La Boheme“, 
Oper von Puccini. 

e ie 17. 11.: „Aida“, Oper von G. Verdi. 
Sonntag, den 18. 11., nachm.: „Jauſt“, Oper von 
Gounod. (Ermaßigte Preue.) 

Sonnlag, den 18. 11. abends: „Glocken von Cor⸗ 
neville Komiſche Dver von Plauquette 


ne guchrte Kundschaft 
benachrichtigen wir höflichst, dass unsere Büros vom 15. d. Mts. ab 


von 9 bis 1 Uhr. vormittags 


Mit tiefer Bewegung gedenken wir der er⸗ 
hebenden Feier bei der Beerdigung unſeres 
lieben Mannes und Sohnes, des 


Pfarrers Johannes Loida. 


Es war uns ein Troſt, zu fühlen, wieviel 


7 5 h © In kaufe n geſuchl: r 5 Int. 2.Jan Markowski 
= Ich bitte auf meine ſeit 1916 "Beftchende Firma zu achten. efanntwadung. E 0 Pozuaũ 
757777 T. Infolge der weiteren Martentweitung werden die im J | Kal 3, ng ge I N Muſinalien l Klelzpüskiego2z 
2 Städtiſchen Schlachtoiehhof erhobenen Gebühren mit Aus⸗ pe ee x Wir offerieren. antiquariſch Tel. 52.43. 
8 

N 


Liebe der Entſchlafene beſeſſen. Was geſagt 
und gebracht wurde, auch die Poſaunenktänge, 
die er jo liebte hat uns unendlich wohl getan 
in unſerm Schmerz. und die vielen Tränen, 
die an L Sarg floſſen, waren uns eine 
Linderun 

l Dank allen, allen. 


Trau Lina Loida, geb. Ende, 
Frau Luife Lolda, geb. Dülſchke. 


Arufaun Ban a Strzelewo, vow. en 25 


erde feh- Spiritunsen-Versandhaus 
NYKA & POSLUSZNY 


Telephon 1194 Poznan Wroctawska 33,34 


Vereidigte Meßweinlieferanten 
(vinum consecrabile) 


und zahle die höchſten 
Preiſe. Tauſche Wolle 
aus gegen Strickwolle, 
zer Trikotagen 


u. Teppiche eig. Fabrik. 


. Olszanski, Poznan 


5 Marcin 56. Tel. 29-31 


(862 


Kon nelle Kachelöfen I Kochherde, 
Iran porlable gugler 


in verichiedenen Farben und Größen. 


Blumentöpieinden Größen — MEN 


Otto Rnzack, Sniezno. 
"Siomianka 75 


Tow. Ake. 


903. 


nahme derjenigen für Benn 


„JUT Ar 


und von 3 bis 5 Uhr nachmittags 
Sonnabexds v. 9 bis 1 Uhr vormittags 


tätig sind. 


— Me A ä —ů— —u—ę—— 


| Marcin Fi Pin nl. 


e lergeöbnſch hiliges Snezlal-ingehot 


Kerren - Ulster - Flausch 


Aus reiner Wolle, engl. Dessins. 208 
\ CEELHE.CY09R3ETEH [IE BLEI ER 


Beachten Sie maine Innenausstellung am Sonntag. 


„ 


tzung der Kühl⸗ und Geſtier 


räume vom 16. d. Mis. ab um 110% erhöht. 
Der magiſtrat XI. 4. 


ZIEDHOLZENI F Frenz“ 


Sp. Z. 2 Ogr. por. 


Frisiersalons für Damen rxd Herren. 


Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnis, daß 


Säckefabrik u. 
Juteerzeugnisse 


kun, ul. ed A Tel. 22-15 u. 29-88. 12 * rl Poznan“. 


2 
fachmännische, gewissenhafte und 12 0 s 
zufriedenstellende Bedienung. 8 Modernste Raglan- und Schlüpfer-Formen = 
2 * Serie 1 27%, Millionen 

2: eu 2 . 
. - Erie Pe} 

1 EN ET TE ich 5 a Serie iv 37% en 

8 . Serie W 492 Pr} 


Kober. allen 


Jahrgang 1902, 

e vermutlich vor einigen 
m gelegentlich einer frei⸗ 
. Auktion in Krutoſchin. 

ch ein Verſehen müverkauſt 
ar Offert. unt. D. 4055 
an d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 

— — ͤ — 


KINO COLOSSEU 


Vier beſſere ji jüngere e Damen 
wünſchen einen modernen 


Tanz⸗Zirkel 


beizutreten. Angebote unter N 


„Das Gespenst der Vergangenheit“ 
beer „Di Tat eines Rasenden“, 


Prachtvolles Drama in 6 Akten mit Johann 
Riemann und Margarete Barnay. 


Das nächste Progamm: Im —— des Todes. 


sw. Marcin 65. x 
Vom12.—18.November # 


4053 an die Geſchäſtsſtelle A 


d. Bl. erbeten. 


Landwirt, Junggeſelle, evgl., 
36 J. 5 ſucht 


in eine 100— 200 Morg. große 
Landwiriſchaft. Größeres Ver⸗ 
mögen vorhanden. Nur ernſt⸗ 
gemeinte Zuſchriften u. W. 

9 a. d. Geſchäſts⸗ 
a D. % d. Bl. erbeten. 


gut erhalten: 


Strauß, Joh, „der 
geunet baron“, 
Operette in 3 Akten, mit 
unterlegtem Text. 
Humperdint, Hänfel u. 
Gretel, vollit. Stiapiers 
auszug mit Text. 
Mendelsſohn + Bartholdy 
Lieder für tiefe Stimme. 
Brahms Album, aus⸗ 


Krenztirche. Sonntag, 
10: Gd. Greulich. — 11%: 
Kgd. Derf. — Mittwoch, 
Bußtag, 10: Predigt u. hl. A. 
D Blau. — 6½: Muſikal. 
Feierſtunde. 

Kreiſing. Sonntag, 2: 
Gd. Greuiſch. 

St. Vetrikirche. (Evangel. 
Unitätsgemeinde.) Sonn- 


5 wir am Pe * 16. November d. J. ein al bieten . gut ae Lieder für eine abend, 6: Wochenſchluß⸗ 
5 . Geschäf > [erhalten zum Kauf ingſtimme mit Klavier-] gottesdienſt Haeniſch — 
> auf der wi Be ns 14, 1 555 ade geiblände > ae 5 * 1 = 3 
j . N) edländer ner - De — 11 inder 
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Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 
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Sonnabend, 17. November 1923. Voſener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 262. 


Aus Stadt und Fand. 
Poſen, den 16. November. 


Gegen das Poſener Eingemeindungsprojekt. 

Am Donnerstag hielten Vertreter der 16 Gemeinden aus den 
Kreifen Poſen⸗Oſt und ⸗Weſt, die der Stadtgemeinde Poſen 
einverleibt werden ſollen, hier eine Sitzung ab. In dieſer erklärten 
ſich die Gemeindevertreter einmütig gegen den Anſchluß. 
Es wurde eine Entſchließung angenommen. in der gegen das Projeli 
des Magiſtrats Einſpruch erhoben wird. Eine Kommiſſion, die aus 
drei Mitgliedern beſteht (Denizot aus Luban, Mieloch aus 
Kommenderie und Fokſowteß aus Lawitza) fol ſich weiter mit der 
Angelegenheit befaſſen. An das Präſidium des Miniſterrates wurde 
ein Telegramm mit der Bitte geſandt, von einer Entſcheidung in dieſer 
Frage einstweilen abzuſehen. 


Stadtverordnetenſitzung. ö 
i (Schluß des Berichts.) 
At das Bergerſtift wurde eine Subbention von 350 Millionen 


Bezüglich der Erhöhung des Straßenbahntarifs 
wurde der Magiſtrat ermächtigt, nach Maßgabe des Teuerungs⸗ 
multiplitators, den die ſtatiſtiſche Kommiſſion für die erſte Monatks⸗ 
hälfte feſtſetzen wird, eine Erhöhung des Tarifs bis zu 50 Prozent 
eintreten zu laſſen. Auf die Abonnementskarten wird der neue 
Tarif erſt am 1. Dezember Anwendung finden. Der doppelte 
Tarifſatz ſoll nicht um 9 Uhr, fondern exit um 10 Uhr abends in 

Kraft treten. : 
Die von der Straßenbahndirektion für den Monat November 


verlangte ten e n den Monatskarten, die unter 


den Abonnenten großen Unwillen hervorgerufen hat, veranlaßte, 
wie der Verſammlungsleiter mitteilte, die Einberufung einer Pro⸗ 
teſtverſammlung von Straßenbahnabonnenten, die am Dienstag 
im Vereinsſaale des früheren Ratstellers ſtattfand. In einer in 
der Verſammlung gefaßten Entſchließung wurde das Vor. 
gehen der Straßenbahndiroktion bezüglich der Monatskarten als 
rechtlich vollkommen unbegründet bezeichnet. Die Verſammlung 
ermächtigte einen Ausſchuß, dem die Herren Stempniewicz, Danie⸗ 
lewsti und Konieczuy angehören, das Intereſſe der Abonnenten 
bei den zuſtändigen Stellen zu vertreten und, falls die Bemüghun⸗ 
gen fruchtlos verlaufen ſollten, die fragliche Angelegenheit beim 
Gericht anhängig zu machen. j 

Auf die in dieſer Sache gemachten Außerungen verſchiedener 
Stadtverordneter antwortete der zuſtändige Dezernent, Dr. Gfo⸗ 
wacki, daß Gerichtsurteile derartige Erhöhungen nicht verbieten. 
Er wolle aker hierüber nicht polemiſieren. Der Dezernent Fe 
hd) alſo in einen gewiſſen Widerſpruch mit den Preſſeausführun⸗ 


‚gen des Rechtsanwalts Zuromskt über die geforderte Nach⸗ 


zahlung. Am 6. Dezember wird, wie Dr. Glowacti mitteilte, eine 
Generalverſammlung der Straßenbahnaktionäre ſtattfinden, in der 
ein neuer Aufſichtsrat gewählt werden wird, in den von ſeiten der 
Stadtverordnetenverſammlung meiſt intereſſierte Stadtverordnete 
. werden dürften. An der Ausſprache beteiligten ſich von 
eiten der Stadtverordnetenverſammlung u. a. die Stadtverordneten 
Kowalewski, Budzyäski, Liſiecki und Stach ecki. 
Stadtw. Kowalewski betonte, daß die Straßenbahn bei 
e we Verwaltung viel ſparen könnte. Nach den Ausfüh⸗ 
es Stadtverordneten ſoll ver Magiſtrat auf die ſeinerzen 
Ye Entſchließung über die Entlaſſungen nicht reagiert haben. 
Stadtv. Budgynski ſagte, daß Rechtsanwalt Zuromski mit 
Recht die von der Straßenbahndirekllon geſorderte Nachzahlung 
als juriſtiſch unhaltbar bezeichnet habe. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung müßte beſchließen, daß diejenigen Abonnenten, die 
noch nichts zugezahlt haben, nichts zuzuzahlen brauchen. 1 
Stadtv. Liſtecki fragt an, was man dann mit den Per⸗ 
ſonen zu tan gedenke, die ſchon nachgezahlt hätten. i 
Stadtv. Stachecki interpellierte den Magiſtrat in der An» 
gelegenheit der ermäßigten Siranenbahnfahtlarten 
für die Begleiter von Invaliden. In einem Falle joll 
geſagt worden ſein, daß die Stadtverordnetenverſammlung, die 
Teinergeit einen derartigen Beſchluß faßte, nichts zu ſagen habe. 
Dieſe Feſtſtellung veranlaßle den Stadtv. Budzyüski zu 
der Erklärung, daß die Stadtperordnetenverſammlung ſich eine 
ſolche Mißachtung ihrer Beſchlüſſe nicht gefallen laſſen dürfe. 
Als nach Annahme der Straßenbahnvorlage die 
Angelegenheit der Beſtätigung der Stadttheaterverträge 
zur Sprache kommen ſollte, beantragte der Stadtv. Wybie⸗ 
rals ki den Ausſchluß der Offentlichteit. In geheimer Sitzung 
wurde dann der Antrag Wybieralski erörtert. Nach etwa viertel⸗ 
e Beratung lehnte die Verſammlung den Antrag Wybie⸗ 
ralski ab. 


(Viscum album), in wärmeren Gegenden 
dreißig verſchiedene Arten. Sie iſt eine ſogenannte Schmarotzer⸗ 
pflanze, von ſtrauchartigem Wuchs r 5 das ganze Jahr hindurch 


dagegen gibt es gegen 


Fun. Grün iſt auch die Rinde der Pflanze. Die Blätter ſind 
ederartig, die Blüten unſcheinbar und gleichfalls grünlich. Eine 
Schmarotzerpflanze ader ein Paraſit iſt die 
auf anderen Pflanzen, auf Bäumen, und zwar auf 
auch auf Nadelbäumen; am häufigſten kann man ſie auf 0 
ehen, am ſeltenſten auf Eichen. Aus den Bäumen, auf denen ſie 
ſich anſiedelt, zieht fie ihre Nahrung. Yu dieſem Zweck treibt fie 
ſogenannte Senker in das Holz des Baumes hinein und außer⸗ 

Rindenwurzeln zwiſchen Rinde und Holz. Durch die 


Laub- und 
Pappeln 


Miſtelwurzeln werden häufig ſtarke Anſchwellungen berurſacht. 


Die Früchte der Miſtel ſind weiße Beeren, und zwar trägt 
die Pflanze dieſe Früchte im Winter. Sie enthalten neben den 
Samenkörnern eine klebrige Maſſe, die zur Herſtellung des Vogel⸗ 


leims benutzt wird. Der 1 der zur Bereitung dieſes Leimes 


gebraucht wird, iſt übrigens auch in den anderen Teilen der Miſtel⸗ 
e enthalten. Vogelleim beſitzt die Eigenſchaft. zähe zu ſein 
und nicht einzutrocknen, und er wurde bzw. wird benutzt zum Ve⸗ 
ſtreichen der Ruten für den Vogelfang, ſowie der Tüten uſw. für 
den Fliegenfang. Einige Vogelarten freſſen die Miſtelbeeren, die 
Samen gehen mit dem Kot ab, und auf dieſe Weiſe wird die Miſtel 
weithin verbreitet, zumal der beſondere Liebhaber der Beeren, die 


Miſteldroſſel, ein Zugpogel iſt. 8 

Der Miſtel find von altersher beſondere Bedeutung und Wirk⸗ 
ſamkeit beigelegt worden. 
Woeie tönne die Pforten 


Die alten Griechen glaubten, der Miſtel⸗ 
der Unterwelt öffnen. Bei den nordiſchen 
Schutzmittel gegen Zauberei, beſonders wenn 


ölkern galt er al 


iſtel, denn ſie lebt 


Reduktionsziffern an. So iſt zum Beiſpiel das Ballett von 28 
auf 16 Mitglieder, das Orcheſter von 57 auf 51 und der Chor von 
48 auf 40 Mitglieder herabgeſetzt worden. Die Zahl der Soliſten 
iſt dieſelbe geblieben. Der Berichterſtatter kam dann auf die 
Gagen zu ſprechen und verglich dabei die jetzt feſtgeſetzten 1 1 
mit den verjährigen an Hand der Dollarbaſis. Der Operndirektor 
ſoll außer ſeiner Gage eine Tantieme von dem erſparten Defizit 
erhalten. Der Fehlbetrag im Theaterbudget ſoll für den Monat 


Oktober 8 Prozent der Kommunalausgaben des erwähnten Monats 


betragen. In der Theaterdeputation wurde feſtgeſtellt, daß zu 
wenig Premieren gegeben worden wären. Jeden Monat ſoll ein 
Verzeichnis der einzelnen Soliſten und deren Auftritte zur Vor⸗ 
lage gelangen. 

Im Laufe der Ausſprache nahm Vizepräſident Dr. Kiedacz 
gegen eine Reihe peinlicher Vorwürfe Stellung. 

Auch der Dezernent, Stadtrat Cynka, hatte richtigzuſtellen. 

Stadto. Dr. Kierski kritiſierte die Theaterverwaltung und 
trat. für eine Sanierung der Theaterberhältniſſe ein. Er ſagte 
u. a., daß die Gagen mancher Schauſpieler niedriger ſeien, als 
die der Choriſten, andere wiederum unvergleichbar hoch. 

Stadtb. Geiſtl. Koscielski wünſchte entſprechende Er⸗ 
höhung der ſozialen Budgetpoſttionen. 

Stadtv. Dr. Stark verſuchte an einem Beiſpiel nachzu⸗ 
weiſen, daß die Schauſpielergagen zu hoch ſeien. Es werde ſchließ⸗ 
lich wech dazu kommen, daß die Stadt die große Laſt nicht mehr 
werde tragen können. 

Stadiv. Ballenſtedt warf dem Magiſtrat vor, daß er in 
der Theater⸗Angelegenheit nicht entſprechend vorbereitet geweſen ſei. 

„Stadtv. Hedinger wies darauf hin, daß vom Theater⸗ 
direktor in finanzieller Hinſicht viel abhänge. Die Gage des 
Direktors Szezurkiewiez ſei zu niedrig. 
been Cofta erklärte den vorgeſehenen Fehlbetrag für be⸗ 

li 

Nachdem noch Stadtv. Kowalewski, Stadtrat Cynka 
und Stadtb. Sur gzyäski zu Worte gekommen waren, nahm 
man die Abſtimmung vor, deren Ergebnis die Ablehnung des 
Magiſtratsantrags und die Annahme des eingangs des Berichts 
im Wortlaut mitgeteilten Antrags der Linken war. Fa“ 
Paſtoralkonferenz der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 

2 in Poſen und Pommerellen. 

Am Mittwoch und Donnerstag, dem 7. und 8. d. Mts., fand 
in Rogaſen die diesjährige Paſtoralkonferenz der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche in Poſen und Pommerellen ſtatt. 

Die Konferenz begann Mittwoch früh mit einem gemeinſamen 
Beicht⸗ und Abendmahlsgang, bei dem Superintendent Büttner 
Rogaſen die Beichtrede über Klagel. Jerem. 3, 22 hielt. Im An» 
ſchluß daran wurden einige kirchliche Fragen eingehend erörtert, 
u. a. die Lage in den einzelnen Pfarrbezirken, die Neubeſetzung 
der Parochie Thorn, das Verhältnis zur evangeliſch⸗augsburgiſchen 
Kirche in Polen, die Aufbringung der Kirchenbeiträge in Roggen. 
Nachmittags 3 Uhr hielt Paſtor Greve ⸗Neutomiſchel in der bis 
auf den letzten Platz gefüllten Kirche die Feſtpredigt über Joh. 94: 
„Ich muß wirken .. ſolange es Tag iſt.“ Nach der Predigt 
ſang der Kirchenchor vierſtimmig „Wenn ich ihn nur habe“. An 
den Gottesdienſt ſchloß ſich im Hotel Dröſe eine ſehr gut beſuchte 
Gemeindefeier mit Anſprachen, deklamatoriſchen und geſanglichen 
Darbietungen an. Paſtor Paulig⸗Bromberg ſprach hier über 
„Die größte Sünde“ und Paſtor Brauner⸗Nakel über „Zu⸗ 
friedenheit“. Paſtor Werner: Schwarzwald und Paſtor Greve 
hielten je eine Anſprache über die Themen „Gottes Wort wirkt 
Leben und Tod“ und „Ich habe keine Zeit“, während Paſtor Dr. 
Hoffmann Poſen einen Bericht über den 1. Lutheriſchen 
Weltkonvent in Eiſenach gab. Die Anſprachen waren eingerahmt 
von mehreren Gemeindegeſängen und Gedichten, die von den 
Kleinen und Kleinſten in ſchöner, von Herzen kommender und 
zu Herzen gehender Weiſe aufgeſagt wurden, Geſängen des 
Kirchenchors („Gott iſt mein Lied“ und „Ich bin durch die Welt 
gegangen“), zwei Sologeſängen („Der 23. Pfalm“ und „Mache 
mich ſelig, o Jeſu“, Frau Köbernik⸗Rogaſen) und drei Duetten 
(„So find wir denn nun Botſchafter an Chriſti Statt“ und „Denn 
alſo hat uns der Herr geboten“ aus dem „Paulus“ — die beiden 
Ortspfarrer von Neutomiſchel und Poſen — und „Kehr' heim, 
o müder Wanderer“, Fräulein Frenzel und Frau Köbernik⸗ 
Rogaſen). Von den eingeladenen Gäſten nahm auch Paſtor 


[Mattke⸗Rogaſen an der Feier teil. Er gab am Schluß des 


Abends einige intereſſante Mitteilungen über die Entſtehung der 
lutheriſchen Gemeinde in Rogafen und wies ſodann darauf hin, 
was ihn alles mit der Lehre der lutheriſchen Kirche eng verbinde. 

Die Morgenandacht am folgenden Tage hielt Paſtor Paulig. 
Darauf gab Paſtor Dr. Hoffmann eine Exegeſe über Offend. 
Joh. 20 und hielt auf Grund dieſer Exegeſe ein Referat über 
„Unſere Stellung zum 1000jährigen Reich“. Paſtor Greve refe⸗ 
rierte ſodann über „Unklarheiten der kirchlichen Predigtpraxis in 


er auf einer Eiche gewachſen war. Velannt iſt ja auch aus der 
nordiſchen Mythe die Erzählung von Bal dur, von deſſen Wohl⸗ 
ergehen das Heil der Götter abhing. Sie ſuchten ihn daher zu 
ſchützen, und ſeine Mutter Frigga nahm allen auf Erden 
den Eid ab, ihn nicht zu verletzen. Loki aber brachte in Erfah. 
rung, daß einzig die Miftel dieſen Eid nicht geleiſtet habe, und 
mit einem Miſtelzweig wurde der lichte Baldur durch den blinden 
Hödhr getötet. Bekannt iſt der engliſche Brauch, a Weihnachten 
Miſtelzweige ins Zimmer zu hängen; auch bei uns iſt dieſer Brauch 
vereinzelt bekannt. RR | 5 

Nicht ganz einfach iſt es, die Miſtelm von den hohen Bäumen 
herunterzuholen, es gehören ſichere Kletterer dazu; auch ſitzen die 
Pflanzen recht feſt im Holz. Mit einem wohlgezielten Schrotſchuß 
auf 85 Anſatzſtelle der Pflanze kann man auch die Zweige her⸗ 
unterholen. g k % 

Eines aber habe ich Erwin von der Miſtel nicht erzählt: In 
manchen Gegenden iſt es Brauch, daß man denjenigen (oder die⸗ 
jenige), den man zu Weihnachten unter dem im Zimmer — mit 
Vorliebe auch in der Tür — aufgehängten Miſtelzweig ſtehen ſieht, 
küſſen darf. 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Eine polniſche Uberſetzung des Goetheſchen „Fauſt“. Zu 
den ſieben polniſchen Fauſt⸗Übertragungen iſt neuerdings eine 
weitere — bisher nur der erſte Teil — im Verlag von Gebethner u. 
Wolff in Warſchau erſchienen. Der Überſetzer iſt der polniſche 
Mediziner L. Wachholz; eine ausführliche Einleitung des Kra⸗ 
jauer Germaniſten Wuladinowicz ſpricht über die Entſtehung des 
Goetheſchen „Fauſt“. BON | 

— Ein unbekanntes Werk Tolſtois. Ein bisher unbekanntes 
Werk Tolſtois wird, wie das „Journal des Debats“ mitteilt, 
demnächſt im Druck erſcheinen. Es enhält die Geſchichte einer 
ruſſiſchen Bäuerin. Das Buch war von der zariſtiſchen Regierung 
verboten. Dem Überſetzer, Charles Salomon, foll Tolſtoi das 
Manufkript perſönlich übergeben haben. 

— Die größte Sammlung eurppälſcher Kunſt in Japan ver⸗ 
nichtet. Die einzige wirklich bedeutende Sammlung europäiſcher 
Kunſt, die es bisher in Japan gab, war die des großen Schiffs⸗ 
reeders Matſukata. Wie im „Cicerone“ mitgeteilt wird, ſcheint 
dieſe in Tokio bewahrte koſtbare ee der Erdbebenkata⸗ 
ſtrophe zum Opfer gefallen zu ſein. Matſukata hatte mit einem 
auch für Japan ſeltenen Temperament in den letzten Jahren in 
ae und Berlin moderne europäiſche Kunſt geſammelt. Seine 

kunſtſchätze wurden beim Einſturz und Brande ſeines Palaſtes 
unter den Trümmern begraben. 


der Lehre von der Sünde. Bibliſche Klarheit darüber“ und Paſtor 
Werner über „Wirkungen der heiligen Taufe nach Schrift, Be⸗ 
kenntnis und Erfahrung und ihr Verhältnis zu Wiedergeburt und 
Bekehrung“, während Paſtor' Brauner das Korreferat zu dem 
letzteren Thema gab. Nach dieſen Referaten fand eine gemein⸗ 
ſame Ausſprache u. a. über die agendariſche Beiſetzungsformel 
bei Vegräbniſſen und die Ehrenprädikate bei Trauungen ſtatt. Nach⸗ 
dem noch jeder Paſtor ein Gebet geſprochen hatte, wurde die 
ſegensreiche Paſtoralkonferenz, mit dem Vaterunſer, Segt und 
dem gemeinſam geſungenen Vers „Laß mich Dein ſein und bleiben“ 
geſchloſſen. 


a Neue Fernſprech⸗Abonnementsgebühren. Vom 1. Dezember 
ab treten auf Grund einer Verfügung des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
miniſteriums folgende Jahresabonnementsgebühren für Fern⸗ 
ſprechanſchlüſſe in Kraft: In Fernſprechnetzen bis zu 50 Abon⸗ 
nenten 9 Millionen Mk., von 51 bis zu 100 Abonnenten 15 Mil- 
lionen Mk., von 101 bis zu 200 Abonnenten 17 Millionen Mk., von 
201 bis zu 500 Abonnenten 21 Millionen, von 501 bis zu 1000 
Abonnenten 24 Millionen, von 1001 bis zu 5000 Abonnenten 27 
Millionen und von 5001 bis zu 20 000 Abonnenten 33 Millionen 
Mark. Abonnenten, denen die neuen Gebühren zu hoch find, 
können das Abonnement vor dem 1. Dezember kündigen. 

ab Ein Unterverbandstag der Vorſchußvereine des ehemals 
preußiſchen Teilgebiets wurde kürzlich unter dem Vorſitz des 
Unterverbandsdirektors Herbert⸗ Bromberg mit 27 Vertretern 
bon 17. Genoſſenſchaften in Poſen abgehalten. Nach dem Jahres- 
bericht des Vorſitzenden ſprach Direktor Wohlfeil- Thorn über 
die Einflüſſe der Geldentwertung auf die Kreditgenoſſenſchaften, 
Dr. Swart⸗Poſen über die Notwendigkeit und Einrichtung wert: 
beſtändiger Konten. In der ſich anſchließenden Ausſprache wurde 
über die Notwendigkeit der Erhöhung der Anteile, über Kreditbe⸗ 
ſchaffung, über die richtige Zinspolitik, über Sicherſtellung wertbe⸗ 
ſtändiger Einlagen und über die verſchiedenſten Steuerfragen ge⸗ 
ſprochen. f : : 

3 Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. Der Predigt⸗(Beicht⸗ 
Gottesdienſt mit Feier des hlg. Abendmahls am kommenden 
Mittwoch (Buß⸗ und Vettag), dem 21. d. Mts., iſt auf abends 
5 Uhr verlegt worden, worauf auch noch von dieſer Stelle aus 
hingewieſen wird. 

X Die Straßenbahneinzelfahrt 30 000 Mark. Auf Grund der 
von der Stadtverordnetenverſammlung am letzten Mittwoch er. 
teilten Ermächtigung erhöht die Poſener Straßenbahn den Preis 
für die Einzelfahrt von morgen, Sonnabend, ab von 20 000 auf 
30 000 Mark. Die Zuſchlagszahlung von 400 000 Mark auf die 
Monatskarten wird von der Straßenbahn trotz der aus Abonnenten⸗ 
kreiſen dagegen erhobenen ſchweren rechtlichen Bedenken aufrecht 
erhalten. } \ 

+ Der Feuerwehr ausweichen! Das Staroſtwo Grodzkie gibt 
8 bekannt: In letzter Zeit iſt wiederholt bemerkt worden, 

ß Paſſanten und namentlich Lenker von Fuhrwerken beim 
Nahen der Feuerwehr ungeachtet der abgegebenen Warnungs⸗ 
ſignale nicht zu Seite der Etraße weichen. Ein ſolches Verhalten 
behindert den Verkehr der Feuerwehr in hohem Maße und kann 
unberechenbaren Schaden, ja ſogar Unglücksfälle herbeiführen. Im 
Intereſſe der Feuerſicherheit und der öffentlichen Sicherheit im 
allgemeinen ſowie zur Vermeidung von Unglücksfällen, für die 
weder die Stadt noch auch die Feuerwehr irgend welche Verant⸗ 
wortung übernehmen können, wird auf $ 40 der Polizeiverordnung 
vom 2. September 1913 aufmerkſam gemach⸗, wonach beim Nahen 
der Feuerwehr alle auf der Straße befindlichen Fuhrwerke zur 
Seite zu weichen und der Feuerwehr freie Durchfahrt zu ge⸗ 
währen haben. Zuwiderhandelnde werden zur Verantwortung ge⸗ 
zogen. 

X Der erſte Schnee. Heute früh gegen 7 Uhr ſetzte hier der 
erſte Schnee mit ziemlich ſtarken Flocken ein; er löſte ſich jedoch ſoforf 
in ſeine wäſſerigen Beſtandteile auf. 

+ Die Handarbeitsausſtellung des Hilfsvereins dentſcher 
Frauen am 6. Dezember ſoll beſonders — 7 ausgebaut werden. 
Es wird nicht nur eine Ausſtellung und Verkauf von Hand⸗ 
arbeiten ae ſondern das Ganze ſoll eine Art Weih⸗ 
nachtsmeſſe werden, — unterhaltende Darbietungen werden 
nicht fehlen, und auch für leibliche Stärkung wird in ausreichender 
Weiſe geſorgt werden. Der 1 deutſcher Frauen gibt 
bekannt, daß zu dieſer Ausſtellung auch wieder Sachen aus 
Privatbeſitz zum Verkauf angenommen werden, wie: Por⸗ 
zellan, Gläſer, Bilder, Spitzen, Silberſachen uſw. Alle, die 
Intereſſe an dieſer Arbeit haben, werden gebeten, für die auf⸗ 
zuſtellenden Büffets Lebensmittel zu 3 und dieſe freund- 
lichſt in der Geſchäftsſtelle, Waly Leſzezynskiego 2, Zimmer 8, 
bis zum 8. Dezember anmelden zu wollen. Als Eintrittsgeld wird 
ein Betrag von 20000 M. erhoben. Die Karten werden vom 
25. November ab in dem Bureau des Vereins zu haben ſein. Die 
Beſichtigung der Ausſtellung beginnt um 12 Uhr mittags, der Ver⸗ 
kauf dagegen erſt um 4 Uhr nachmittags. Um dieſe Zeit beginnen 
auch die muſikaliſchen Darbietungen. Sollten an dieſem Tage 
nicht alle Sachen verkauft werden, ſo wird der Verkauf am nächſten 
Tage fortgeſetzt werden. i 

X Zur Beachtung für Hausbeſitzer. Vergangene Nacht wur 
den an nicht weniger als vier Häuſern im verſchiedenen 
Stadtteilen die Haustürklinken geſtohlen, und zwar an der 
ul. Wrockawska 83/34 (fr. Breslauer Straße), ul. Wozna 13 (fr. 
Büttelſtraße), ul. Nowa 11 (fr. Neueſtraße) und Buker Straße 41. 
In dieſen Diebſtählen liegt Syſtem. Wenn die Spitzbuben für 
derartige Dinge keine Abnehmer fänden, würden ſie ſich nicht die 
Mühe machen, Haustürklinken ihrem Beſtimmungsorte zu 
entfernen. i 5 

x Ein Selbſtmordverſuch? Heut früh wurde an der Ecke 
Schützenſtraße und Zielone Ogrödki (fr. Grüner Platz) ein Maun 
in beſinnungsloſem Zuſtande aufgefunden und dem Stadtkranken⸗ 
hauſe zugeführt. Vermutlich hatte er einen Selbſtmordverſuch 
durch Vergiftung unternommen. Die Perſönlichkeit des Mannes 
hat ſich bisher nicht feſtſtellen laſſen. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung des 
Hauſes Rybaki 19 (fr. Fiſcherei) ein Oberbett im Werte von 
15 Millionen Mark; aus einer Wohnung des Hauſes ul. Zupan: 
skiego 3 (fr. Hohenloheſtraße) zwei Damenmäntel und ein Kleid 
im Werte von 17 Millionen Mark; aus einem Kaffeehauſe am 
Plac Wolnosci (fr. Wilhelmsplatz) ein Herrenpelz im Werte von 
150 Millionen Mark; aus einem Lebensmittelgeſchäft an der ul. 


——— c —cçꝙ%5ð—⏑＋.. 
An unſere Leſer. 


Vom 1. Dezember d. Js. an gelten folgende Bezugs⸗ 
preiſe für unſere Zeitung: 

1. bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle 500000 m. 

2. in den Poſener Jeikungs-Ausgabe⸗ 


A 5000 „ 
3. durch Zeitungsboten in der Stadt ö 

A e 510 000 „ 
4. durch Poſtbeſtellung, einſchließlich 

Poſtge bühren 513000 „ 


Verlag des Bojener Tageblattes, 


r 5 . 
Matejti 30 (fr. Neue Gaxtenſtraße) Käſe, Butter und Eier imfaus Hunger auf 


Werte von 15 Millionen Mark. b 
Polizeilich ſeſtgenommen wurden geſtern 20 Dirnen, 2 Ob⸗ 
dachloſe und 7 Perſonen wegen Diebſtahls. 


* Bromberg, 9. November. Die Einwohnerzahl Brom 
bergs betrug am 1. Oktober d. Is. 99 548. Im Jahre 1921 
betrug fie 89 282; es iſt alſo ſeildem eine Bebölkerungszunahme 
von 10266 Einwohnern eingetreten. Hinſichtlich der einzelnen 
Nationalitäten ſtellt ſich die Zunahme in Prozenten wie folgt: 
die polniſche Nationalität 82,9 Prozent, die deutſche Nationalität 
15,0 Prozent, die jüdiſche Nationalität 0,83 Prozent und andere 
Nationalitäten 0,57 Prozent. — In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzun erſtattete Vizepräſident Dr. Chmie⸗ 
larski einen qusfüßrlichen Bericht über die Finanzlage 
der Stadt. Dieſe bezeichnete er als geradezu kataſtrophal und 
betonte, daß die 1 aller Kräfte erforderlich ſein werde, 
um die Lage allmählich zu beſſern. Die Schulden der Stadt bes 
tragen zurzeit 8 Milliarden; zu ihrer Ans, hoffe man, von 
der Regierung 1½ Milliarden zu erhalten. nehmigt wurden 
die ſchon erwähnten Anträge zur Aufnahme von zwei Anleihen in 
Höhe von 11% und 5 Milliarden, und im übrigen wurden mehrere 
kleinere Vorlagen erledigt. 

i. Filehne, 14. November. Unſer Kirchenchor ſingt am 
Bußtage: „Wende dich zu mir und ſei mir gnädig, denn ich bin 
einſam und elend uſw.“ und am Totenfeſte: „Selig ſind des Him⸗ 
mels Erben, die Toten, die im Herren ſterben.“ 

Nentomiſchel, 14. November. Der Staroft des Kreiſes 
Neutomſſchel, TEE iſt nach Liſſa berufen worden. Die 
Amtsgeſchäfte find bis zur Ernennung des neuen Staroſten dem 
hieſigen Kreisſekretär Zydorezak übertragen worden. Staroſt Zenkteler 
ei bereits der dritte Landrat unſeres Sreifes ſeit der politiichen 
Umwälsung. 


Aus Kongreßpolen und Galizien, 
13. November. 


Lodz, 
et, 


5 3 
gemeldet, da 


GEine Belgrader Meſſe ſoll zum erſten Male im Herbst 1924 
von einer ſoeben ins Leben getretenen e, IF Landes- 
ausſtellungen in Belgrad“ veranſtaltet werden. Anſcheinend iſt 
der Beweggrund hierzu wohl in der 8 in einem gewiſſen 
Neid der altſerbiſchen e auf die Erfolge der Agramer 
und Laibacher Meſſen zu ſuchen. Da aber Agram (Zagreb) zweifel⸗ 
los als Handelsplatz für das Geſamtgebiet der dereinigten drei 
Königreiche in vielfacher Beziehung mehr begünſtigt iſt als Belgrad, 
wird man dieſem Verſuch immerhin mit einiger Skepfis entgegen⸗ 


ſehen müſſen. 
Wirtſchaft. 
ch Ein Schutzverband für Wertpaplerinhaber. 
fand Anfang November die Konſtitutionsverſammlung eines Selbſt⸗ 
ſchutzver bandes der Beſitzer von Wertpapieren (Zwiaze sa moobrony 
ch dar . 8 wartogciowych) ſtatt. Der Verband hat es 
ich zur Aufgabe geſtellt, die Anerkennung der Rechte der Beſitzer 
von Pfandbriefen ſowie die Auszahlung der ausgeloſten Stücke 
und der Kupons in gerechter Relation zu erkämpfen. Die dies⸗ 
find einem NN anvertraut worden, 


bezüglichen Vemühungen 

dem außer einer Reihe von Juriſten und Fachleuten in Finanz⸗ 
fragen u. a. Vertreter der römiſch⸗katholiſchen Metropolitankurie, 
der Vereinigung polniſcher Journaliſten, der Notariatskammer 
und der Rechtsanwaltskammer angehören. 


In Lemberg 


ſchen Handels miniſterium eine Plenarverſammlung des dem 
Zwangsberwalter der Einkaufsgenoſſenſchaft der tſchechoſlowaki⸗ 


funden. 


Sie 7 : 6 au 
gen % ewährt 
ie Ge⸗ 


Daher 
Aber Fee 

0 N Hefte den boll 
digen Verluſt der Genoſfenſchaftsanteile. 
Von den Aktiengeſellſchaften. 


Miyn w Miaſteezktu T. A. Es if beſchloſſen worden, vom 
20. November ab den Emiſſtonskurs der jungen Aktien um 100 v. H. 
zu erhöhen, fo daß jede Aktie von dieſem Tage ab nur zu 40 000 v. 8. 
gekauft werden kann. i 

„Wiepofana“ e und Maſchinenfabrik T. A. in Poſen. 
Die Genc ralverſammlung findet am 26. November 1923, nachmittags 
7 5 der Bank Poznanstt, ul. 27. Grudnia 4 ſtatt. (Kapitals⸗ 
erhöhung). 

-Walma“ T. A. Poſen. Das Bezugsrecht für die jungen Aktien 
ift am 3. November 1923 abgelaufen. ie nicht bezogenen Aktien 
find zum Preiſe von 0.10 Zloty (Schweizer Frank) für die Aktie zu 
1000 M. nom. zu haben. Die Bank Przemhstoweow hat die Ver⸗ 
teilung der Aktien übernommen. 

„Akwawit“ S. A. in Poſen. Die Generalverſammlung vom 
8. Auguſt 1923 bat beſchloſſen, die Aktie zu 1000 Mk. nom. auf 600 
(Sechs hundert) Tauſend Mark umzuvalutleren. Die Umſtempelung 
der Altien erfolgt ab 15. November 1923 in der Verwaltung. Poſen, 
Cieſzkowskiego 5 II. p. 4 

„Unja* Fr. Ventzti T. A. in Graudenz. Jetzt wird die General ⸗ 
bilanz der Aktiengeſellſchaft veröffentlicht. Danach beträgt das Aktien⸗ 
lapital 220 Millionen, der Reſerveſond 333 081 918 Mk. Sämtliche 
ebaude, Anlagen, Maſchinen in Graudenz, Bromberg und Thelmno 
find bis auf 1 Mk. abgeſchrieben. Der Bruttogewinn beträgt 
9316325 733,59, der Reingewinn 1381 398 189.50 Mky. Zur 
Auszahlung gelangt eine Dividende von 300 Proz. für die Allien 
1.—II. Em. und von 150 Proz. für die Aktien III. Em. Die Ans» 

ahlung der Dividende haben übernommen, die Bank Handlowy in 
Belt M. Stadthagen in Bromberg, ſowie die Filiale in 
erlin W 8, Kronenſtraße 68/69, außerdem die Kaſſe der Aktien ⸗ 


geſellſchaft. 
Von den Märkten. 
Vom Grodnoer Holzmarkt. Wegen des Eiſenbahnerſtreils gingen 
zahlreiche Holzladungen nicht ab, oder fie wurden an Knotenpuntlen 
aufgehalten. Obwohl die neue Einſchlagskampagne bereits begonnen 
hat, wird ſich friſches Holz erſt Ende Dezember auf dem Markte 
zeigen. Die Vorräte an vorjährigem Logg nehmen denn auch immer 
mehr ab. Das Angebot von weichem Rundholz war minimal. In 
taujend Mart wurden loko Waggon Verladeſtation folgende Preiſe 
notiert: Fichtene⸗Stammklötze gute Qualität mehr als 12 Fuß lan 
78008200, kieferne-Langhölzer ohne beſondere Ausſetzungen von 1 
em Durchmeſſer am dünneren Ende, 5000 —6000, ſichtene Langhölzer 
4000-5000. Telegraphenſtangen, Kiefernholz für den Export, in nor⸗ 
malen Ausmaßen von 8 m Länge aufwärts 60006500; Gruben- 
360 zeigt Stabiliſierungstendenz, 15 eee 2 man 
600-8500, für Inlandsgeubenhd der N Fipenhots n Blöcken, 
Erporigattung, 900010 000; ſchlechteres Inlandsmaterial 7500 
bis 8000, je nach Qualität. Papierfichte 36008800 pro Raum⸗ 
meter. Sägematerial: Scharfkantig beſchnittene Deals und Battens, 
Kiefernholz, unſortiert in aktuellen Ausmaßen: 19 00019 500. Tannen⸗ 
bohlen 12 bis 15 0% billiger. Unbeſchnittene Kieferbretter für Tiſchler 
11090 —12 000, beſchnitten für Zimmerleute 7500-8500, Fi 


dis 7200. Kieſerne Halbzollbretter für Kiſten kamen auf „ Fichte 


te 7000 @erfi 


U 
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der Straße einfach zuſammenbrechen. Zweck des Brief kaſtens 9 Wir lehnen die Beantwortung 


In der bertzangenen Woche feien an einem einzigen Tage in neun ſolcher lächerlichen Fragen 


Fällen durch polizeiliche Streifen derartige Unglückliche aufge⸗ 


hoben und zur Rettungswache gebracht worden. In den meiſten den, durchaus berechtigten 5 
Fäll noch Heften Willen nicht beantworten. 4. Wir glauben n 
inen geplante neue 


illen handelt es ſich um Perſonen, die weder eine Wohnun 
eine Beſchäftigung haben und trotz aller Bemühungen ſich 
Verdienſt verſchaffen können. 


0 


Aus dem Serichtslaal. I 


Zweifaches Todesurteil gegen eine Nabenmutter. 

*Battenſtein, 13. November. Das Schwurgericht verhandelte 
gegen die Witwe Schäfke aus Schönbruch wegen Kindesmordes. 
Die 42 ährige Frau hatte im Januar zwei Kinder unehelich geboren. 


in W. d im Ruheſtande en. 
deen cher des e können wir A dem 
ba it vo im 
. Be eng 
ſeit Jahr und Tag ſchwebenden neuen ke es veranlaßt uns zu 
dieſer peſſimiſtiſchen Auffaſſung. 5. Jeder Mietsvertrag muß zum 
resbeginn, Monat Januar, un ut A: 
„M. in L. Uns iſt Ihre erſte Anfrage nicht zugegangen / 

wir . infolgedeſſen, en zu w holen. 
Die mac, Bealee nde dl, N HA mit vers 

ut t3a 

ee gibt es in Poſen noch. 2. Ihre Auffaſſung. 


ieterſchutzge 


angenommen werden wird. 


Beide Kinder ſtarben nach einander im April und Mai, weil die] daß die Hälfte des von den Eltern hinterlaſſenen Vermögens an den 


Mutter, obwohl ihr genügend Geldmittel zur Beköſtigung der Kinder] Staat verfällt. iſt 


zur Verfügung ſtanden, dieſe erbarmungslos verhungern ließ. Das 
Gericht verurteilte die Angeklagte wegen Mordes in zwei ällen 
zweimal zum Tode unter Aberkennung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte. 


Brieffaſten der Schriſtleitung. 


Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Ei I 
aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt nur au 


nahms 
ein Briefumſchlag mit Freimarke be liegt.) 


O. u. K. Nr. 7. 1. Das Bifum iſt nur bei einer Meife nach] Behörde vollzogen, 
Deutſchland und nach dem übrigen Auslande erforderlich. 2. Wir daß Sie in Deulſchtan nicht aufgenommen werden. 


warnen ganz außdrüdlich vor der Reinigung von Trikotſeide durch 


infendumg der Prygdgnittı elt ei 
erfolgt auf murmahmsmeiie ung wan zum Goldwert einzuwechſe 


anz falſch. Dem Staate ſteht nur eine nach 

tfägen ver icheme Erbſ ftöfteuer je nach der Höhe des Ver⸗ 

ker zer bis 86 v. 55 zu. Die Kinder find auch ohne, daß 

ein Teſtament hinterlaſſen iſt. age is 
R. Schm. 1. Dieſe Notie ißt: Mkp. n 

Berlin W ee Mk. deulſch 2. Die Gerüchte ſind ſchon 
lange Zeit verbreitet, und fie werden auch verschiedentlich au 

nützt. Unſeren rg ee ehe dis . Jab 101 
deutſchen Hundert⸗ un — — — — 5 

R tion iſt, weil einſeitig vor einet 

8. eee, en ie laufen en 5 75 

d ni u 
Staatenloſen gehören Sie durch die einſeitige Option nicht. 2 


e 
4 


Lalen; wenden Sie ſich an eine chemiſche Reinigungsanſtalt. 3. Ein] halten Ihre Abſicht, einen Antrag auf Ungültigkeit der von Ihnen 


ſicheres Mittel zur Beſeingung derartiger Stockflocke gibt es nicht. 4. 


Eine Million Mark. Sie ſtellen weiter u. a. noch folgende Fragen: ausdrückli 


„Wie erhalte ich mich am längſten jung??“ „Wie komme ich am 
ſchnellſten zum Manne ?“ 


E Poſener Vörſe vom 16. November. (Vorbericht mittags 
1 Uhr) Tie heutige Börſe hat bei ſchwächerer Haltung doch den 
eigentlichen Charakter der flauen Stimmung verloren. Es macht 
fi langſam, aber ſtetig, wenn man ſagen will beinahe raftend. 


der Widerſtand bemerkbar. Die Aktien ſteigen zwar nicht, aber 


2 1 eye 120 
ie behaupten ihren Kurs, und nur die übermäßig ſchnell ge-| Arcona I.—V. Em. (exkl. Kup.) . 120000 
Be Papier bröckeln ab. Das liegt ak — ſtärker B oska Fabruta Mpdet 1. Em. 5 2 an 
gewordener Bedürfniſſen auf dem Deviſenmarkt, auf der anderen | N. Barcikowski 1. —VI. Em. 200 000 280 000-260 000 
Seite an dem nuch immer ſehr in Erſcheinung tretenden Mangel] Browar Krotofzyisti L—IV. Em. 000 
an Umlaufsmitleln. Es werden genannt: Bankwerte: Han-| Örzeski Auto 1.— III. em EN 55 0080 000 
dlowy 100, Biemian 8580, Kwilecki 00, eren e e e 1100018 C00 
Mihai 8, Biwinzhu Spee Batobt 290. Induftrtemerze:| Cena Neunte VI Em. 1 900.110 000 130 000-120 000 
Cegielski 50, Bydg. Fabr. Mydet 82, F. Hartwig 25—27, Lubas Centrala Stör 1.—V. m.. 120 2 e 
35006000, Roman May 2750-2650, Poznagska Spofta Drzcmna | Cukrownia Zduny 1. —II. Em. Bu j 
a ee TE 
3 „ Tri 50, Miyn Ziemianski 100, Barcikowski 28, Centrala . Am. Were. 
Stör 130, n bl, „Genie. Nolcitom 12 Be ae, Hartwig L—VI. Gm 54 Ab. 26 200.37 500 — ag 
rozen ine Befeſtigung ift nachbörslich noch zu erwarten 2 da 

E Warſchauer Börſe vom 15. November. (Amtlich.) Die Ten. wiez l. Em. o. Kup. 250 000 a 
denz für Deviſen se ſich wieder verſtärkt. ſam, aber feſt Drogeryina L-Ill. Em. 2.000 
wach ſich die nachgebende Daltung frei, Der ar. erreiäle wieber mia mia tome I.-IV. Em. f g 
1875 000, das engl. Pfund 8 130 000, der Schweizer & 327 500, | Hurtownia Stor 1.— Ill. m. —.— 45 000 —40 00 
der a ee 780 . erreichte den 3 OR 9 — — ae 320 000-300 000 e — 
86 000, die danleihe 1975, der Zfotybon 301 900. Am Effekten Hurt. el Spo 5 — 
markt iſt die Tendenz etwas ſchwächer geworden. Es notierten 9 1.—IIl. m. 100000 130 000-120 000 
offigiell * a 8 a 12 ee l 0 0660 > . Br ser 27.000 30 000 
—5500, Handlow I owy War „Kredy⸗ Luban. vrzetw. ziemn. L-TV. 
towy 475—5285, Zi hu Ziemian 150, Zwiazku Spötef Aarobl. exkl. up.). 6500 000. 000 000 a 
3000-2050. Anduftiewerte Cerata 130, Kijewski 1800— — 


50 000—220 
800—750, Pu 


E Warſchauer Börſe (Nicht notierte Werte.) Am Markt 
der nichtnotterten Werte iſt die Tendenz am 14. Nodembrr feit ge⸗ 


motywy 300, Lechtta 75. Kauhzuk 180. Machlejd 290, 
Rujamien 3500, Zbiersk 750 Szumilin 130, Hurt. Opatowa 35, 
Kral, Fabrpka Maizyn 500, Splam 75. Przemyst Terpeiynomy 150 
(l. A 105 (II. Em) Wiör 80, Polprod 90-120, 
Fin Die poln. Mark am 14. Non. Danzig: 3,342—3.858 (Barität): 
900). 
Wien: Auszahlung Warſchau 370—410 (Parität: 25 65). 
Prag: Auszahlung Warſchau 21.75—22,75 (Parität: 45 000). 
fenpeſt: 100—130 (Parität: 87.00. London: Aus zahlung 


Warſchau 0.0002 (Parität: 5 000 000). 
Warſchau 0.0008 (Parität: 833338). Dukareſt: Auszahlung 
Warſchau 0.0150 (Parität: 6666) Tſchernowitz: 0.0124 (Parität: 


E Die P. K. K. P. zahlte am 14. 11. far Gold manzen (in 


(167 700), Krone 357 700 (140000), lateiniſche Münzeinheit 340 600 

(140 000). Dollar 1768000 (807 300) Pfund Sterling 8 593 000 

. en ſchwed. Krone 473 100 (201 300), holl. 
17 000), 

holländiſche Dukaten 4030000, turkiſche Pfund 7 745 000. 1 8 

gold 1173 570 (33 550). 

Züricher Börſe vom 14. November 1923. (Amtlich). Wars 
ſchau 00003, Neuyort 570 London 24,90, Paris 31.55, 
Wien 0,0080, Prag 1644, Mailand 2480, Braſſel 27,20, 
Bu dapeſt 0,08, Sofa 485, Amſterdam 215,50 Kriſtian ia 
82 25 Kopenhagen 96,75, Stockholm 14950 Madrid 7440, 
Bukareſt ——, Berlin 1,75, Belgrad 6.575, Athen 8.50, 
Konſtantinopel 3,22, 


e II. G 
= Wiener Börſe vom 14. November. (Polniſche Werte in III. Sorte 
zawa 188, 


1000 Kr.) Bant Hipoteczuy 18 1, Bank Matopolski 21, Rakſ 
Browary 350. Wraznica 172, Tepege 95. 8 
tany 185, Fanie 3960, Karpaty 460.1. Galicia 24 900. Nafta 2500. 
Schodnica 1540, Kolef Pölnoena 20 000, 
377, Lumen 75. Tendenz abgeſchwächt. 


Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe 
vom 16. November 1923. 


(Ohne Gewähr.) 
Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon · 


Daraus geht klar hervor, daß Sie den 


Em. 
blieben. Es werden folgende Kurſe genannt: Nitrat 175. Loko⸗ Sarmatia 1.—II. Em. 


Czempin 80, Zagözdzon 110, Dobrzyſewo 250. Mata Wies 900, Tanin 1. IV. Em. 
uszahlung Warſchau 3.04 2—3 058 (Parität: 328 (00.)] Waggon Oitrowo 1.—IV. 


00001287 (Parität: 7 775 000). Neuyork: Aus zahlung] Wyroby Ceramiczne .-. em.  —— 
Warſchau 0.0000 1287 (Parität ) 3 Zussag lung Zed. ewar- Grabstöfie l. — V. Em. 75.006 


Klammern Silbermünzen): Rubel 908 300 (803 900), Mark 420 600 Belgien . 88 750—89 500—87 500 


Gulden 709 700 | Neuvort 
ſterr. Dukaten 4039000 (fl. 372 700) belgiſche und 8 
Jein⸗ dfrank 


Role; Lwow Czerniowee | 172 Schweine. har 16 
r. 


ubſck „für richtig, empfehlen Ihnen aber 
n Erklärung zu ſtellen, für richtig daß Sie unter Um- 
würden. 


abgegebene 
ücklich, den Antrag damit zu begründen, 
ſtänden in Deutſchland nicht aufgenommen 


Kurſe der Posener Börde. 
t 16. November 15. November 
100 000 
120 00-130 000 
300 000 


Bank Zw. Spölet Zarobk. l.-Xl. Em. 290000- 269 000 
Bolati Bart bb Pena L—IX. 95 000 — 100000 95 00100 000 
Pozn. Ban! Ziemian L—V. Em. 35 000. —29 000 33 00033 000 


Wieltop. Bank Rolniczy L-IV. Em. 5000 
Bank Miynar g 3000 
Induſtrieaktien: 


5500 
7500 9000—10 000 


— 


—. 


Tendenz: abgeſchwächt. 


Warſchauer Börie vom 15. Nouember. 
viſen: 
* - * * * 101 750 
Paris 103 000— —.— 


Berlin und Danzig. — — Prag en: f 
London .. 8 200 000-8 130 000 Schweiz « 327500 
——— 2 1875000 Wien ——— * 75 

„„ „ „ 70000 e 81 400 
225*5««„*5*„5ũ 0.- 370 000 totybond — 285—275—301 90⁰ 


Poſener Viehmarkt 22 16. November 1923. 


Gewähr.) 
Es wurden gezahlt für 100 Kuogramm Lebendgewicht: 
I. Minder: I. Sorte 14 500 000 M., IL. Sorte 12 800 000 M. 
III. Sorte Ar M. — Kälber: I. Sorte 17000000 M., 


ll. Sorte 18.000000 M. 
L. Safe: 1. Sorte 12000000 M. II. Sotte 10 000 000 M. 

9000 000 M. 
IL Schweine: 1. Sorte 4000 000 N. d. Gore 21.000000 I. 


ieleniewäli 296, Mon: | II. Sorte 10 000 


Auftrieb betrug: 2 Ochſen, 21 Bullen, 37 übe, 81 Kälber. 
5 den rl , den al, 0 b 0000 
das 197 

107 Schafe, 70 Biegen. — Tendenz: lebhaft. 


— —— — — — nz 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Lieferung.) uptſchriftleuung: Dr. Wilhelm Locwenthal. 

Weizen .. 4300 000 - 4 500 000 J Braugerfte 2 600 0002 800 000] Verantwortlich: für 1 Osteuropa Dr. Wil del m Loe 
Roggen .. 2 700 000 —2 900 000 Wetzenkleie . 2000 000 wenthal; für den übrigen politifi Dr. Martin 
Weizenmehl 8 400 900 -8 80 000] Roggenkleie. . 1800000 IMeifter; für Stadt und Land R ud ol Her braceme ver 
Roggenmehl! 4800 000 —5 000 000 Hafer .. 25000002 700 000 für Handel und Wirtſchaft und den Ep unpolitiſchen Te 

(intl. Säcke) Eß kartoffeln 820 [Robert Styra; den Anzeigenteil 

e Fabriktartoffeln 780 000 Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. 
Die Marktlage iſt unverändert. — Tendenz: ruhig in Rognas. 


900, Piste LA: Bm —:ͤ 100 000 
ftel | Papiernia. Budgofzez L—1V. Em. 30.000 30 000 
Patria I.— VIII. Em. 35 40 000—87 500 
Pozn. Spotta Drzewna L-VII. Gm. Be 120 00000 000 
Pneumatik I.—III. 9 . 8090 8000 7000-8000 
-Chnpie 7250 Starogradgia Fabr. Meli L- Ii. Em. { 
a 3 
—— ̃ ͤ ↄ—— 2 — 50 
en en ne, 
„Unja“ * 
ohne Ruß... 500 000-450 000 500 000 
Wisla, Byogoſzez LI. Em. . 800.000 900 000 · 800 000 
Wytwornia Chemiczna I. —-IV. Em. 
ohne Bezugsrecht. . 1700015 000 — — 
90 000— 75 0 


